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' ÄÜS' ÜSi * : . KWellmg des » Mm «idechmide »!
Die BrollsAntion in te deutsche Boll .

An der Spitze aller Erwägungen über die

Frage der Einstellung des passiven Wider -

standes im Nuhrgebiet steht die Tatsache : die

l ' Tr ' TS rf» Sle u°mii»ltchlelt der waAlellm Llir « Willing des Kanidles . - Die wich « « » -
Papiw » » >l nctoit « und ward - w dir noch , " ulonke Det «egiemiig : FreNallmt « der « llmgmm , SüiRei - r der Ansie -
st e n Woche die Höhe von 8000 Billionen er . wiefenen , Sicherung Der elementarsten Menschenrechte . — Deutsches Land

Bei dieser über , alle menschlichen Vor - lNSgeiöst werden ,

stellungen hinausgehenden Summe wäre es
aber nicht geblieben , sie wäre bei Fortführung
deS Ruhrkrieges von Tag zu Tag in rascher
Progression gestiegen . Diese ungeheueren
Mittel , welche die Finanzierung des passiven
Widerstandes verschlingt , ist die deutsche Reichs -
rcgierung nicht imstande , weiter aufzubringen .
Wenn vielleicht schon nicht in den allernächsten
Tagen , so müßte doch in allerkürzester Frist der
Moment der Zahlungsunfähigkeit Deutschlands
eintreten . Bis dahin würden das entsetzliche
Elend der Bevölkerung , die Vernichtung des

Wirtschaftslebens weitere Fortschritte machen .
Die Kräfte Deutschlands sind erschöpft , es geht
einfach nicht weiter .

Aber für die sofortige Beendigung deS

RuhrkanipfcS ist noch ein anderer Umstand
bestimmend : der passive Widerstand ist un -

wirksam geworden und er hat seit einiger Zeit
den Franzosen mehr Nutzen als Deutschland
gebracht, denn die Bcsatzungsbehörden ver -

mochten dadurch einen großen Teil der Ver *

waltung in ihre Hände zu bringen , es ist
ihnen möglich geworden , eine Reihe von Eisen -
bahnen , in eigene Regie zu nehmen . Auch
haben sie mit Hilfe des passiven Widerstandes
Hunderttausende von Menschen des Landes

verwiesen , von den sonstigen Leiden und Be -

orängnisscn der Ruhrbevölkerung ganz zu
schweigen .

Auch die Hoffnung auf die Hilfe des Aus -

landes war . als sich die deutsche Regierung
zum Aufgeben des passiven Widerstandes cnt -

schloß , längst znschanden geworden . Trotz aller !
„ Sympathien Englands " war die deutsche !

Rcgierung selbst zur Zeit , da die Gegensätze !
zwischen England und Frankreich scharf zu -

gespitzt ivaren , nicht imstande , in England
auch nur den geringsten Privatkredit zu er -

halten , lieber eine passive Sentimentalität

gegenüber der steigenden Not Deutschlands
schwang sich England nicht empor . Der Egois -
» ms Amerikas bewahrte es vor jeder Ein -

mengung in den Rnhrkonflikt . Ebenso sah die

übrige kapitalistische Welt , soweit sie nicht

offen auf Seite Frankreichs stand , seelenruhig
zu . wie das deutsche Volk immer mehr dem

Hunger verfiel , wie die Entbehrungen zahl -
lose Kinder und Erwachsene dahinwelken und

zugrundegehen ließen . Auch der armselige
Völkerbund erwies sich als untaugliches In -
strument , den Raubkrieg durch ein engercchten
Schiedsspruch zu beenden . Tic sozialistische
Welt aber ist zur Zeit so geschwächt , daß sie
dem imperialistischen Verbrechen nicht wehren
konnte . So mußte schließlich Deutschland not -

gedrungen zur Kapitulation schreiten .
Tie Mehrheit der deutschen Bevölkerung ,

die Unmöglichkeit der Fortsetzung des passiven
Widerstandes einsehend . , steht sicher auf der

Seite der gegenwärtigen Regierung und billigt

Berlin , 2G. September . ( Wolfs) . Die vom Reichspräsidenten und den sämtlichen Mit -

Sedern des Reichslabinetts unterzeichnete Proklamation an das deutsche Boll hat folgenden
ortlaut :

Am lt . Jänner haben französische Truppen wider Recht und Vertrag das deutsche Ruhr -
gebiet besetzt . Seit dieser Zeit litten Nuhrgebiet und Rheinland « schwerst « Bedrückungen zu
erleiden .

Ueber 180 . 000 deutsche Männer , Frauen , Greise und Kinder sind von Hans und Hos
vertrieben worden . Für Millionen Deutsche gibt cä den Begriff der persönlichen Freiheit
nicht mehr . Gewalttaten ohne Zahl haben den Weg der Okkupation begleitet . Mehr als

hundert Volksgenossen haben ihr Leben dahingeben müssen , Hunderte schmachten noch in

Gefängnissen . Gegen die Uurechtmäßigkeit des Einbruches erhoben sich Rechtsgefühl und

vaterländische Gesinnung . Die Bevölkerung weigerte sich, unter fremden Bajonetten znar «
betten . Für diese » dem Deutschen Reiche in schwerster Zeit bewiesene Treue und Stand -

hafttgkeit dankt das ganz deutsche Boll .

Die Reichsregierung hatte es übernommen , nach ihren Kräften für die leidenden Volks -
genossen zu sorgen . In immer steigendem Maße sind die Mittel des Reiches dadurch in An -
sprach genommen worden . In der abgelaufenen Woche erreichten die Unterstützungen
für Rhein und Ruhr die Summe von 3500 Billion « n Mark . In der laufenden
Woche ist mindestens die Verdoppelung dieser Summe zu erwarteil . Die einstige Pro »
duktion des Rheinland - und Ruhrgebletes hat aufgehört . Das Wirt »
schaftSieben im besetzten und unbesetzte » Gebiete Teutschland ist zerrüttet . Mit
furchtbarem Ernst droht die Gefahr , daß bei Festholten an dein bisherigen Bersahren die

Schaffung einer geordneten Währung , die Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens und damit
die Sicherung der nackten Existenz für unser Boll unmöglich wird .

Diese Gefahr mutz im Interesse der Zukunft Deutschlands ebenso wie im Intcrcsic von

Rhein und Ruhr abgewendet werden . Um da . Leben von Volk und Staat zu erholten , stehen
wir heute vor der bitteren Notwendigkeit , den Kampf abzubrechen . Wir wissen ,
datz wir damit von den Bewohnern der besetzten Gebiete noch größere seelische Opfer
als bisher verlangen .

Heroisch war ihr Kampf , beispiellos ihre Selbstbeherrschung .

Wir werden niemals veraessen , was diejenigen erlitten , die im besetzte » ( Yebietc sind .
Air werden niemals vergessen derjenigen , die lieber ihr Baterland verließen » als dem Bater -
lande die Treue zu brechen . Dafür zu sorgen , daß die Gefangenen freigegeben
werden , daß die Verstoßenen zurückkehren , bleibt die vornehmste Ausgabe der Reichs -
regiernng . Bor alle » wirtschaftlichen und materiellen Sorgen steht der Kaiups siir diese
elementar st enMensche urechte .

Deutschland hat sich bereit erklärt , die schwersten materiellen Opfer für die Freiheit deut -

scher Volksgenossen und deutscher Erde auf sich zu nehmen . Diese Freiheit ist uns aber kein

Objekt für Verhandlungen oder für Tauschgeschäfte .
Der Reichspräsident und die Reichs regiernng versichern hicdurch feierlich vor dem

deutschen Bolle und der Welt , daß sie sich zu keiner Abmachung verstehen werden , die

auch nur das kleinste Stück deutscher Erde vom Deutschen Reiche loslöste .
In der Hand der Einbruchsmächte und ihrer Verbündete » liegt es , ob sie durch Anetten »

nung dieser Auffassung Deutschland den Frieden wiedergeben oder mit der Verweigerung
dieses Friedens alle die Folgen herbeiführen wollen , die daraus für die Beziehungen der völ -
l : v entstehen müssen .

Das deutsche Boll fordern wir auf , in den bevorstehenden Zeiten härtester seelischer

Prüfung und materieller Rot treu zusammenzustehen . Nur so werden wir alle Absichten

auf Zertrümmerung des Reiches zunichte machen . Nur so werden wir der Nation Ehre

und Leben erhalten , nur so ihr die Freiheit wiedergewinnen , die unser unveräußerliches

Recht ist.
noe » » !

sorten suchen auf die entnervte , verwirrte Bc -

völkerung zu spekulieren und wenn es nur auf
sie und ihre Gewissenlosigkeit ankäme , würden

sie keinen Augenblick sich scheuen , Deutsche
gegen Deutsche zu führen und den Bürgerkrieg
zu entfesseln . Das zu einer Zeit , da der fran -
zösischc Imperialismus darauf lauert . Deutsch -
lands Einheit zu zerschlagen und so dem Reich
den Todesstoß zu versetzen . Daß sie sich durch

deren Gründe , die sie zur Einstellung des ' die Hervorrufung des Bürgerkrieges zu Bun

Nuhrkampfes zwingen . Aucki die Ruhr - und desgenossen PoincareS machen würde » , halten
Rheinvertreter haben sich fast durchwegs für sie mit ihren Begriffen von nationaler Ehre
das Aufgeben des passiven Widerstandes aus - durchaus vereinbar . Und , da es ihnen nicht
gesprochen und selbst die bayrische Regierung ! um Volk und Reich , sondern um ihre reaktiv -

sieht die Unmöglichkeit der weiteren Führung innren Machtziele geht, bedeuten sie nicht , daß
des Ruhikneges ein . Nur die sich stets in die Sclbstzerfleischung des deutschen Volkes

leeren Kraftphrasen betätigenden Dentschnatio - ' das alleruntauglichste Mittel wäre , die deutsche
" ' en und Kommunisten zetern über . . Verrat ' Einheit zu sichern und den verlorenen beut »

und „ Schmach der Kapitulation " , wobei sie sehen Boden wiederzugewinnen .
es unterlassen , die kleinste ausführbare Idee Wenn die Deutschnationalen jetzt das

Niederlage empfinden - würde . Die „vaterlän -
dischcn Verbände " drohen , die „ Rettung
Teutschlands " selbst in die Hand zu nehmen ,
welcher Rettung die „ Eroberung Berlins " vor -
" " gehen soll . Die Hitler . Ludendorff und Kon -

listenklasse überhaupt , an dem verlorenen

Ruhrkrieg trifft . Sie waren es . die Ennos

ideen - und tatenlose Äaiastrophcnpoliiik stütz -

ten , die nicht das Geringste unternahmen, , um

der Steuersabotagc der Besitzenden , der Zurück-

Haltung des Getreides durch die Agrarier , den

loüsten Spekulationen der Börsenjobber und

dem schamlosen Treiben der Jnflationshyänen
und Preistreiber entgegenzutreten . Es ivar

ihre Politik , welche , die Finanzen Deutsch -
lands restlos verwüstete , die Aushungerung der

Mayen betrieb und damit die Widerstands -
kraft der Bevölkerung brach . Tic dcutschnatio -
nalen Kreise der Stinnes und Konsorten
waren es , welche alle Steuer - und Finanz -
Pläne , die Teutschlands Kraft hätten stärken
können , in unverfrorenem Egoismus sabotier -
ten , es nicht zuließen , den Riihrkonflikt recht -
zeitig friedlich beizulegen , weil sie an dem

Streit . ihre Hände wärmten und ihre Geld -

sacke noch weiter füllten .
Ter Ruhrkampf hat für Deutschland mit

der Niederlage geendet . Es bleibt nun nur

noch zu hoffen , daß es die Einsicht und Be -

sonnenheit icines Volkes vor der völligen Ver -

nichtung bewahrt . Es wird wieder von

Schmach . Not . Bedrückung und Entrechtung

auferstehen , wenn es der Wahnwitz der Radi -

lalen von Rechts und Links nicht zugrunde -
richtet . Kritische , schicksalsschwere Tage sind für
das deutsche Volk gekommen . Möge es in die -

Ten Tagen seine Kraft , sein Vernunft bewähren !

Wie es in Bayern , «setzt .
Deutschland steht vor seiner schiverstcu Kri¬

ftel. In dieser Woche noch kann sich sein trauriges
Los zur uuermctzlichc » Katastrophe wenden ,
wen » die Auspeitschung der dunklen Instinkte
durch Nationalisten und Monarchisten den Sieg
über die Vernunft der Demokraten und Repu -
blikauer davonträgt . Tic größte Gefahr droht
von Bayern her , wo die Knechte Lndcndorff ' s ine
Mordhctzc bis zum Wahnsinn ausgepeitscht haben .
Wiederum , wie schon ein Duhcndmal in den
lebten zwei Jahrhunderten dcntsckwr Geschichte ,
ist es B a y c r », daS Bayern frainöfeluder Diplo -
maten und gesinnungsloser Landsknechte , das der
deutschen Nation schwerste Stunden bereitet , das

offen zum Ncchtspntsch treibt , die Abfallbcwc -
gnng vom Reiche führt und in dessen Innern
Säbel und Schlagring die . Herrschaft über die
arbeitende Bevölkerung anzutreten sich anschicken .
Ter bayerische Innenminister Schwcyer hat sich
zwar in seiner letzten politischen Rede gegen jede
Erschwerung der ReichSanßcnpolitik , gegen einen

„ Staat im Staate " ausgesprochen . Aber den

schönen Worten bayerischer Minister kommt nicht
entscheidendes Gewicht zu , selbst wenn man an -

nimmt , daß ihr Bekenntnis zum Reick innerer

Ueberzcugung und nicht nur taktischen Erwägnn -
gen entspringt . Regiert tvird Bayern nicht
von Schwcyer , sondern von den verschiedenen
„vaterländischen Verbänden " , die in aller Offen «
hcit und mit de » beispiellosen Methoden blutiger
Gewalt die republikanische und sozialistische Ar -

beiterschast niederknüppeln und die Herrschaft
derer von Ludcndorfs aufrichte » wollen .

Lndendorss hat sich offen in einem vcrösfent -
lichten Interview , auf den Bode » der „ Vater -
löndischen " Kampfvercinc gestellt und also Hit -

ler , dem Führer des extremen Nationalismus
und Hakenkrcuztums , die Hände gereicht . Diese

Tatsache hat den bayerischen reaktionären Kampf -
vercinignngipi noch mehr den Rücken gesteift und

ohne Umschweife richteten sie an den Minister «
Präsidenten Kmlling die Forderung , die Regie -
rnng möge sich in klarer Stellungnahme für die

völkischen Verbände erkläre », die entschlossen
sind , die Organisationen des Proletariats „ mit
dc r Wa sse in der Hand n i e d e rzu k ämp -

fcn " » und den Innenminister Schweiler be «

seit igen , der , wie gesagt , mit den „ Vaterlän «
vischen " nicht gemeinsame Sache machen will .

Die Antwort des bayerischen Ministerprä -
sidcntcn steht noch aus ? sie ist aber so ziemlich
belanglos , da die Banden Ludcndorsss und Hit -

lcrs ihre grauenvolle Herrschaft in Bayern längst

angetreten habe » , ohne daß Herr Knilling oder

auch Herr Dr . Schwcyer auch nur das Geringste

dagegen getan hätten . ES vergeht keine Woche ,
ja fast kein Tag , da nicht irgendwo in Bayern
ein Abeitcr erschossen oder totgcschla -
gen würde . Noch in keinem Falle sind die treff -
tichcn Sicherheitsorgane der bayerischen Regie¬

rung . die im Kampfe gegen demonstrierende ' Ar-

bcitslosc die Kugel » so locker im Lause stecken

haben , der Mörder habhaft geworden . Und was

bisher bald in Ncnburg und Rosenheim , bald in

Teucht und Nürnberg geschah , soll nun nach der

Erklärung der völkischen Presse überall allgemei -
ncr Brauch werden . Daß das keine leere Tro -

y>l »g ist , beweist folgendes Schriftstück , da ? dieser

Tage unserem Münchencr Bruderblatt in ine

Hände fiel :
„ Bund Oberland "
5. Wondergruppe .

Beseht !

Am Samstag , den 22. September R«tchm . 5. 30

i . umuclt die Wandergruppe am Jfartaldahnhos .

. ' fitzug : Dicuslanzug ( soweit vorhanden ) , Tor -

» i st e r oder Rucksack , Proviant für 2 Tage .

Wegen etwaiger Zusammenstöße sind erreich -

. ire Handseucrwasfen , Gummiknüppel , Schlag -

' ig « mitzubringen .
SS ist Ehrenpflicht jedes Oberländer » , zu die «

' •r äußerst wichtigen Uebung zu erscheinen . Nicht .
- r s ch c i n e n Hai Ausschluß zur Folge .
' Iis Entschuldigung kann nur Krankheit gelten .

Geschäftliche Interessen und Nichlanfbringitng der

Fahrtkosten gelte » nicht als Entschuldigung . Fahrt -

tosten werden in ganz dringenden Fällen vergütet .

gez. Peter Kien berge r .

Worum ging ' s da ? In dem Ort Kochel
! bei München waren von sogenannten Kommuni -

steil „proletarische Hundertschaften " gegründet
! worden . Die sozialdemokratische Presse statt «

allerdings die Arbeiter in der Vermutung , daß
sie hereingelegt iverden sollten , um den „ Na¬
tionalaktiven " einen Vorwand zum „Einschrei -
ten " zu geben , gewarnt . Tatsächlich wurde
aber von den „proletarischen Hundertschaften "
nichts unternommen ; dennoch wollten die

„ Overländer " in Kochel am letzten Sonntag
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« Ordnung schaffen ". Dazu ?vrstehender . . Be-
fehl ". Zwei Bataillone des „ Oberland " sollten
die Arbeiterschaft in Kochel überfallen und . unter
der Führung zweier Hauptleute und eineS Ober -
( eutnantS mit Maschinengewehren , Maschinen .
Pistolen , Karabinern , Munition . Kleinbandfeuer .
Waffen , Gummiknüppeln und Schlagringen die
„Strascxpcdition " gegen die Arbeiterschaft durch -
führe ». Und nur dadurch , dag ain SamStaa . dem
Vorabend , das E i s e n b a l, n p c r s o n a l e S
ablehnte , die s cbwerdewaffneten
Haufen zu transportieren , unterblieb
die Schlacht , wurde unübersehbares Unheil ab¬
gewendet .

Aber die „Vaterländischen " hielten sich in
München schadlos . Sie durchzogen Samstag
abends die Münchener Arbeiterviertel
und übten dort mit ihren Waffen ein wahres
Sch recken Sregimcnl ans . Nach einer Dar -

stcllung der „ Munchcner Post " wurden ganze
Straßenzüge abgesperrt und blindlings au § Ka -
rabinern und Pistolen geschossen . Die
Straßenbahnen mußten den Verkehr einstellen .
Tie Anwohner der belagerte » Straßenzüge wur -
den anfgcfordcn . die Fenster zu schlichen . Tiefer
Aufforderung folgten sofort Schüsse. Zahlreiche
Einschläge an den Hausmauern zeigen , das; es

Eh nicht etwa lediglich um Schreckschüsse han -
lte . Der gesamten Einwohnerschaft des bc -

lagerten Stadtteiles hatte sich begreiflicherweise
eine nngchcucrc Aufregung bemächtigt . Die in
dem Bezirk stationierte Schubmannschaft war
zum Eingreifen zu schwach , sie mußte sich teil -

weis « selbst in Sicherheit bringen . Die «Ober «
länder " drangen in Häuser «in , schössen blindlings
in d « n Höfen herum , besetzten Hauöcingänae und
Dächer und richteten an verschiedenen Stellen
waffenstarrend « Stützpunkt « «in . Tie Schießerei
dauerte bis gegen Mitternacht . Sie wurde erst
eingestellt , al « eine Hundertschaft LandeSpolizei
und die Hauptwachc der Schutzmaniischast in
Lastwagen erschienen war . Und nun geschah das
Unglaubliche , daß , anstatt die schwer bedrängte
Bevölkerung von den bewaffneten Aufrührern zu
befreien , die von ihr zu Hilfe gerufene Polizei
in Gemeinschaft mit den bewaffneten Banden

gegen die Bevölkerung vorging . Die Gastwir -
sctwsten , in denen die Arbeiter verkehren ,
wurden umstellt , die Gäste einer LeibeSvisi -
t a t i o n unterzogen , ebenso die Straßenpallanten .

AuS dieser Tarstellung geht zweierlei her -
vor : erstens , daß — wie eingangs behauptet —
in Bahern längst der Staat im Staate besteht ,
gegen - den der Innenminister in SonntagSreden
predigt , und zweitens , daß das innenbayerische
Regime des „ Oberland " , des „ Deutsckcn Kampf «
bundes " und der übrigen Ludendorff , und Hit -
ler - Organisationen die wärmste Unterstützung der

ausführenden Organe dcS Ministerpräsidenten
Kiiilliiig und des Innenministers Dr . Schweyer
finden . Tatenlos sieht die bayerische Regierung
den von den „Nationalaktiven " geplanten und

ausgeführten Arbeitcrpogroms zu , sie zeigt nicht
den geringsten Willen , den Landsknechten der
Reaklion , den blutigen Agitatoren des Rechtsum -
slnrzcs in den Arm zu fallen.

Aas da anS München gemeldet wird , ist der

beginnende Bürgerkrieg . Die Arbeiter -

schaft Bayerns wird nicht müßig zusehen , wenn
das Rezept der „ Oberländer " nochmalige An -

Wendung finden sollte. Entweder ist es der Re -

gicrung Knilling ernst mit ihren Erklärungen ,
die Einheit dcS Reiches wahren zu helfen und

Bayerns Sonderstellung auszugeben — dann muß
sie in letzter Stunde den Rcchtsputschisten mit

eiserner Faust entgegentreten : oder aber bctrci -
den Ludcndorff , Hitler und die ihren nur die

Geschäfte der bayerischen Regiernngsmänner —

dann lodert in und um München der Bürger -
krieg empor . Tie batzerischc Arbeiterschaft wird

sich gegen die monarchistisch -nationalistischen
Knüppel Helden und Schlagringkämpfer zr wapp -
nen wissen und alles vorsehen , um die eigene
Sicherheit , ihr Leben und das der Republik gegen
die blutdürstigen Reaktionäre zu schützen .

tZIachdruck verboten ! )

Mimst in Amerika .
Bon Föhn Lassen . Einzigberechtigte Ncberlragung

aus dein Ungarischen von Stefan F. Klein .

All unsere Hoffnungen sind geschwunden .
Wir können bis Samstag Mittag nicht im Hafen
fein , tmd so ist es bereits gewiß , daß wir noch
zwei Tage auf dem Schiff bleiben müssen — zu¬
mindest wir , die Passagiere des Zwischendecks .

Die kleinen borenden Boote umschwärmen
den Schiffsriesen . Steuern auf den Riesen zu .
Stoßen ihn . Puffen ihn . Kommandoworte durch -
schiicidcu die Lust. Und der SchisfSriesc strebt
langsam , ivürdcvoll weiter .

Also New Jork . . .
Wir stehen alle an der Nceling .
Einer , der Amerika bereits kennt , erklärt .
Es gibt noch immer Optimisten : „ Wenn sie

mit der zweiten Klasse rasch fertig werden , so las -
sc » sie auch uns » och hinein . "

Ein Deutscher , der zum zweiten Mal »ach
Amerika kommt , lacht : „Ausgeschlossen ! " Er zeigt
auf die Pnsfcrdampser . „ Sie sehen ja , wie lang -
sau. wir fahren " — und er fügt noch hinzu :
„ meine erste Sache wird sei », daß ich mir Papiere
geben lasse . Ich Heuochs , — jetzt könnte ich be -
reitS „Citizen " sein . " Alle nicke ». Freilich , das ist
eine prächtige Sache , Staatsbürger , ritizen zu
fein . Das sahen wir bereits in Bremen . Uebcrall
kamen sie als erste dran und sie müsse » auch »ich :
nach Ellis Island , tonnen soson das Schiff vcr -
lasten : noch heute , Samstag Abend , o, welch ein
Glück !

Da » Schiff scheint sich tatsächlich gegen jedes

Berlin , 26 . September . ( Eigenbericht . ) Durch
i : u heute veröffentlichten Aufruf der Rcichsregie -
ninfl an du- deutsch « Bevölkerung ist die Ans >
gab « des passiven Widerstandes nunmehr zur
vollendeten Tatsache geworden . Soweit sich die

Stimmung im Lande überblicken läßt , übt der
Widerspruch der N a t i o n a l i st e » und K o in -
m u » i st e n l e i n e Wirk n » g auS . Die näch¬
ste » Schritte der Regierung werden darin be -

stehen , daß sie die für de » Widerstand gegen den
Rilhreiiibruch erlassenen Verordnungen des Ka¬
binett » Euno wieder aufhebt und Richtlinien
über die Wiederaufnahme der Arbeit im besetzten
Gebiet herausgibt . Aach den Ankündigungen
Poincareö , daß mit der Ausgabe dcS passiven
Widerstandes die Verhandlungen zwischen Frank -
reich und Deutschland einsetzen sollen , wäre jetzt
mit deren baldigem Beginn zu rechnen . Die Auf -
gäbe dar deutschen Regierung lvird dabei außer¬
ordentlich schwer sein , da sie nichts in Hä it »
den hat . Ivos sie den französischen Ansprüchen
entgegensetzen könnte .

Ob der Einfluß Englands und der anderen
alliierten Staaten hinreichend ist , um eine so
starke Schwächung Teutschlands zu verhindern ,
daß ein Wiederansschwung Teutschlands möglich
ist, ist vorläufig noch - wciftlhaft . Die Deutsch -
nationalen hatten bei den Besprechungen mit
dem Reichskanzler die Forderung aufgestellt , daß
die Regierung mit Frankreich vollständig breche
und den Vertrag von Versailles für nichtig er -
klären solle . Dieser Forderung hat sich selbst der
bayrisch « Ministerpräsident Wider -
setzt , denn ihre Erfüllung hätte nichts anderes
als den Bruch niit sämtlichen Alliierten bedeutet .

Im Ruhr gebiet hat die Nachricht von
der Beendigung des passiven Widerstandes einen

*

Strelemm « fiter die Kinftellimv
des Mhrlamples .

Ei « e Debatte im Auswärtige «
Ausschusse .

Berlin » 26 . September . ( Wolfs . ) Im Aus¬
wärtigen Ausschüsse des Reichstages erklärte heute
Reichskanzler Dr . S t r e s c m a n n, daß er ange -
sichtS der schweren Entscheidung ein Bild der
außenpolitischen Loge zu geben wünsche , wie sie
sich seit dem Wechsel deS Kabinette « vollzogen
habe . Die Rcichsregieruug habe sich entschlossen,
den pastivcn Widerstand aufzugeben und wird
demzufolge die Verordnungen zurück -
ziehen , die sich auf seine Durchführung bezogen .
Der Passive Widerstand hätte seinen Höhepunkt
überschritten und seine anfängliche moralische
Stütze allmählich eingebüßt . Eine yachträgliche
Kritik , ob er durch eine andere Führung hätte er -
fvlgreicher gestaltet werde » können , ändere nichts
an der Tatsache . Nach de » Angaben der bcru -
feilsten Bertrcter aus dem besetzten Gebiete hätte
der passive Widerstand nur noch eine gewisse Zeit
ohne die G e f a h r des Z u s a m in e n b r u -
chcS in sich selbst ausrecht erhalten werden
können .

Ter Reichskanzler legte dann das Verhält »
niS der Rnhransgabcn zur Finanzlage des Rei -
cheö dar , die in Bälde den schwersten finanziellen
und in seinen Folgen nicht zu übersehenden Zu -
sauimenbruch zu bringen drohten . Er wandte sich
dabei gegen diejenigen , die heute die schwersten
Stencrmaßnahmcn zur Fortführung des passive »
Widerstandes forder » und die die gleichen seien ,
die sich gegen die allzugroße Belastung durch die

zuletzt vom Reichstage neu bewilligten Steuern

gewendet hätten .
Nach Prüfung der Sachlage habe sich das

Neichskabinett schon vor längerer Zeit

Boxen hartnäckig zu wehren . . Sirenen gellen .
Schiffe kreuzen unihcr . Breite Barkassen zer -
fchuciden hastig das graue Wasser. Ein Fracht -
dampfcr sahn vorbei . Etwas weiter entfernt wird
von einem Tchiss Schmutz in die Tiefe geschaufelt .
Am User eine Sandbarke . . . Und ein kleiner
Hund . Ein bellender kleiner Hund . Ein umher -
hüpfender kleiner Hund .

Wir betrachten alle den kleinen Hund . Bedeutet
er doch das User, den nahen Hafen .

„ Hier gibt es Leben " — sagt ein fünfzehn -
jähriger Pvtenjuiige — „nicht so wie in Bremen . "

„ Das ist, weil sie uns alles rauben " —

spricht ei » Deutscher und alle haben Mitleid mit
dem Deutschen , dem alles geraubt wurde . In
der Tasche hat er einen Vertrag über die Ucber -
» ahme eines Bäckerladens . Auf diesen Vertrag
ist er äußerst stolz , denn : „ich Pfeif aus die Gefäl -
ligkeit der Verwandten , kann auch ohne sie in die
Stadt . "

Und New Uork . . .
Geheimnisvoll liegt die Stadt vor uns . Die

Wolkenkratzer sind i » feine Nebel gehüllt . Bon
hiec , aus der Ferne , hat man gar nicht den Ein -
druck daß die Stadt lebt . Sie scheint in ein großes
und tiefes Geheimnis versunken . Aber an einer
Stelle , auf dem Ufer , gibt e « dennoch Leben . Eine
Burg . Und hier wimmelt es von winzigen
Mcnfchlcin .

„Ujje , was wird denn das ? " — fragt ein
Slvwakenmädcüen mit slawischer Betonung .

Und der sonncngebräunte Slowak aus Ober¬

ungarn , der Amerika schon kennt , erklärt auch so-
fort :

„ Ein Haus . Hier werden so die Häuser ge¬
baut . "

„Je ! " — ruft das Mädchen aus und ist sehr

m MmüW .
deprimierenden Eindruck ausgeübt ,
wenngleich man auch dort allgemein der Meinung
war , daß der Ruhrkonslikt so schnell >vie mög?
lich beendet iverden muß . Man ist sich dort aber

darüber . noch nicht im klare », wie die Znsani -
incnarbcit mit den Bvsatzltngsbehördcn sich ge «
stalten soll : es wird von den Berhiudluugeu Zivi«
scheu der deutschen und französischen Regierung
abhängen , ob die Rückkehr zur Arbeit sich ohne
Zwischenfall vollzieht . Tie Kommunisten
dürften die Gelegenheit auSnützcit , um die Ar¬
beiter für ihre Partei,zivecke zu mißbrauchen . Die
sozialdemokmtische Presse mahnt zur B e s o » -
n e n h e i t . da der Ruhrkampf abgebrochen wer »
den mußte . Sie gibt zugleich der Zuversicht Aus -
druck , daß Deutschland sich wieder aufrichten
werde .

In Bayern suchen die H i t l e r l e n t e
Oel inS Feuer ,z » gießen : für morgen abends sind
in München vierzehn nationalistische
B e r s a m in l n n g e n angekündigt und es liegen
dokumentarische Beweise dafür vor , daß die söge «
nannten Kampsvcrbände mobilisier ! werden sol -
lcn . Auch die den Nationalsozialisten nahestehen ,
den bayerischen Blätter gebrauchen drohend « Ge -
bürden ; trotzdem ist nicht anzunehmen , daß
es zu einer nationalsozialistischen Aktion kommen
wird , denn diese wäre bei der Sttnimung der
Mehrheit der bayerischen Bevölkerung von vorn -
herein zur A n S s i ch t S l o s i g k c i t verurteilt .
NebcrdieS sind die Differenzen . uw scheu den
Hitlerschen und den anderen nationalistischen Vcr -
bänden wieder stärker g - worden , nachdem Hitler
seine Leute ausgcsordert hat , alle anderen vat - r
ländischen Organisationen zu verlassen und seiner
Stoßtruppe beizutreten .

*

entschlossen , die Aufgabe dcS Passiven Widersinn -
des zu erwägen .

Di « versuch «, die Stillegung de « Wider ,
stände « zu verbinden mit sranzösisch - belgischen
Maßnahmen zur Rückführung der vertriebenen ,
zur Befreiung der Gqanacnrn seien erfolg ,
lo » geblieben , da der französisch « Minister¬
präsident sich auf de « Standpunkt festgelegt
hätte , vor Abruf de « passiven Widerstände «
nicht in Verhandlung « « einzutreten .
So habe man sich dazu entschließe « müssen » den
Rnhrkamps an » innerpalitischen wie außen -
politischen Momenten auszugeben , weil dessen
Fortführung ohne jeden Zweifel zu einem voll -
kommen « » Zusammenbruch im Innern geführt
hätte . Die machtpolitischen Verhältnisse seien
stärker gewesen als die moralische Gegenwehr ,
die da » Deutsch « Reich anfzubringen vermocht
hätte .

Was die Vorbereitungen betrifft , um die
Ruhr - und Rhcingebiete nunmehr in « inen
einigermaßen normalen Zustand zn überführen , so
könnten hicsür mir Eventnalrichtlinien festgelegt
werden , da es nicht von Deutschland allein ab -
hänge , wie sich diese Dinge nunmehr vollziehen
sollen . DerdeutschnationalcVorschlag ,
mit Frankreich zu brechen und die Verpflegung
der besetzten Gebiete sowie die Wiederinstand -
setzung ihreö Wirtschaftslebens zunächst der Sorg -
Frankreichs und Belgiens zu überlassen , habe ge -
rade bei den Vertretern jener Gebiete die
schärfste Verurteilung erfahren . Mmi
würde darin im Rlzeinlande ein Ausgeben ja viel -
leicht einen Verrat sehen .

Der Reichskanzler schloß, die Erklärnngn ,
die im Ausrufe der Regierung und d « S Reichsprä .
sidenten abgegeben seien , würden die festen Grund -

lagen bilden , nach denen die Reichsregierunq l >an-
dein werde .

erstaunt darüber , daß die Häuser hier anders ge¬
baut werden , als daheim , im Komitat Trcncsvn . .

Natürlich behielt der Pessimist recht . Es war

schon spät am Nachmittag , als es das Schiff in

den Hafen zu lotsen gelang .
Ein junges Mädchen weinte auf : „ Wie glück-

lich bin ich . " — Denn es erwartete den Verlobten

aufs Schiff . Das mag tatsächlich ein großes
Glück fein . Sie werden sich auf dem Schiff trauen

lassen und werden noch heute als Mann und

Frau an Land gehen können . Dies weiß jeder
von uns , denn es kam ein Kabel aufs Schiff .

Jetzt eilen alle auf die andere Seite des

Schiffes . Schließlich muß man doch sehen , wie
wir landen . Außerdem gibt eS auf dein Ufer
Leute .

Wie prachtvoll sind doch die kleineil Wäacl -

che», die von selbst mit dem Gepäck dahinsauscn !
Eine Jüdin ist ganz besonders aufgeregt .

„ Oo mich Rebekka wohl er . . rten wird ? — Was
deitken Sie , wird man Rebekka aufs Schiff las -
sen ? " — fragt sie einen mit den amerikanischen
Sitten bereits vertrauten Deutschen , der am ge -
fälligsten zu sein scheint .

„Ausgeschlossen . Das Schiff wird wie ein

Schatz bewacht . "
Die Glocke ertönt .

Für viele ist es ein glücklicher Augenblick .
Die Passagiere der ersten Klasse verlassen be -

reits das Schiff .
„ Auf die wartet ein Auto und nicht die

Insel " — sagt der Deutsche .
„ Gibt es denn auch hier solche Ungerechtig -

keit ? ! " — staunt der fünfzehnjährige Polentnabe
— „ich dachte , daß es so etwas nur bei » nS gibt . "
— Er las unterwegs viel und lernte am fleißig -
ktcn von allen Englisch . Hat sicherlich die Ab -

ficht, Millionär zn werden .

27 . September 1V2Z .

In der nachfolgenden Diskussion '
U»

( igte der Abgeordnete Graf B e r n st o r f f iDc -
niokrat ) . Dr . Brcitscheid ( Sozialdemokrat ) ,
Dr . Spahn ( Zentrum ) , Dr . Scholz ( Deutsche
BolkSparlei ) die Ausführungen des Rcichsk - nzlers
und stellten sich hinter die Politik der ReichZregie -
r „ ng .

Abg. Dr . Helsserich (Teulschnatiou. il )
forderte , das ; der passive Widerstand durch den
Bruch mit Frankreich abgelöst werde .

Ter 0oinmnnist Könen mißbilligte die
Forin des Abrufes des passiven Widerstandes i » d
erklärte , daß für die Lignidierung der Ruhrkr . se
eine Arbeiter , und Baucrnrcgierung
ünd die Sachwcrte - Ersassung notzvendig sei .

Zum Schluß sprach noch Müller - Fran¬
ken ( Sozialdemokrat ) , der ausdrücklich jedes Wort
des Aufrufes der Reichsregicrung billig e. .

Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

Dienstag Beginn der Ruhrdebntte .
Berlin , 26 . September . ( Eigenbericht . ) Die

a<- nß- p. ' li »isch . > T" bat ! e im Reichstag , die der
Reichskanzler mit einer Anspreche eröffne » sollte ,
wird voraussichtlich erst am Dienstag der nächsten
Woche stattfinden . Bis dahin wird ( ich der Reichs -
tag mit einer Reihe kleinerer Vorlag " n beschis -
tigen ; am nächsten Mittwoch soll das WährimgZ -
gesetz beraten werden .

KritWe Lage in Bayern .
Kahr — Staatskommissar .

Berlin , 26 . September . Aus München
kommt die Nachricht , der Ministerrat habe den
früheren Ministerpräsidenten v. Kohr zum
StaatSkommissär für die öffentliche Ordnung mit

besonderen Nollmachten ernannt . Die Tatsach «
dieser Ernennung kennzeichnet die gespannt «
Lage , in d« r sich Bayern befindet , und die Be -

sorgni « vor einem Staatsstreich . Die Ernennung
Kahr « ist zweifellos darauf zurückzuführen , daß
er sowohl «in Gegner Hitler « als auch Sudan «

darsss ist , da diele beiden fchwarz - weiß - rot orien «
licet sind , also die Erhaltung des Deutsche » Re ! «
che « propagieren » während Kahr als ausgesprochen
weiß - blauer Separatist und vor allem als extre «
mer Monarchist bekannt ist . Aus diesem Grunde
wird die Ernennung Kahrö besonders im soz ' all -

stischen und demokratischen Kreisen BavernS i - T

aufreizend wirken , da bei diesen beiden Bartelen
der Eindruck vorherrschen dürste , daß die Mouar -
chste aus dem Marsch « sei.

Sitter SyZnen des Schlscht ' epes .
Berlin , 26 . September . Tie „ Deutsche ' All -

gemeine Zeitung " meldet im Gegensatz zum
„ Vorwärts " , daß in Bayer » Kampfstimniniig
herrsche . Hitler habe die politische Führung de «

deutschen Kampfbundes übernommen und fordert
setzt die Parteigenossen auf , sofort aus allen Poll -
tischen Verbänden auszutreten , die nickt dein

Kampfbunde angehören , und einer dem Kamvf -
bundc zngehörenden Organisation beizutreten .
Die bevorstehende Errichtung einer WcihrniiaS -
bank bezeichnet Hitler als eine Ansliekerung an
das internationale Großkapital und verlangt von
der bayrischen Regierung die Schallung eines

eigenen bayrischen Instituts . Fürst Karl Wrede

fordert zur Neubildung eines Sturmreiterkv ' - vs
ans . Wrede ist der Nachfolger des bayrischeil
Feldberrn in den Befreiungskriegen .

Berlin . 26 . September . ( Wolfs . ) Die Bcr -
liner politische Polizei hob in der vergangenen
Nacht i » einem Privathause eine Versammlung
von politisch rechtsstehenden Personen ans . Die
Bersammliiiig war ziisammenberilfe » von dem
ehemaligen Leiter des verbotenen Berliner
Selbstschutzes . Da der Verdacht bestand , daß eS
sich um eine Veranstaltung der genannten Ber¬

einigung bandelt , sind die 19 Teilnehmer zum
Polizeipräsidium gebracht worden .

B- jggs - B* - ' - nrui ^ rT . -
~ : - a - a

Er neigt sich über die Nceling und schwenkt
ein lleincs amerikanische « Fähnlein : „ Das wird
mein Vaterland sein . "

Der deutsche Bäcker - Kandidal knurrt ihn zor -
nig an :

„ Jerusalem ist dein ' Vaterland . ' "

Ter Fünfzehnjährige antwortet nicht .
Er errötet nur sehr, bis ans Herz. Und die

Erinnerung an einen Pogrom durchzuckt ihn . Ein
kleines Dorf . Polnische Soldaten . Knute . „Schert
euch nach Jerusalem ! " — „ Aber viele können

nicht mehr hin " — sagt er traurig zu mir — „sind
tot . Auch mein Vater ist tot . "

Es tvar keine Zeit , lange diesen Gedanken

nachzuhängen .
Ausgeregtes Hinnndhereilen .
Die amerikanischen Bürger suchen ihr Ge -

iiäck.
Die Namen der Protegierten werden gern -

en . Verfügungen sausen durch die Lust . Die
Stewards ziehen ihre AusgangSgcwänder an . Aus
dem Ufer wimmelt es . Einige drängen sich neu «
gierig zum Ausgang , werden aber von den zwei
Wächtern rasch zurückgetrieben .

Der Deutsche erzählte , daß einmal eine Frau
und ein Mann zurückgehalten und heimgeschickt
wurden , „weil sie auf dem Schiff ein strafliches
Verhältnis angefangen hatten . "

Die kleine Slowakin aus dem Komitat Treue -
fön flüstert ihrer Gefährten anuf Ungarisch ins

Ohr : „ Sah er vielleicht etwas ? "
Sic wurde ganz rot .
Die Stimmung war äußerst gedrückt . Man

kann nie wiss "». „ Die Behörden sind erbärmlich . "
Dies sagte ein Ungar aus dem Komitat Pest , der
in solchen Dingen Erfahrung haben konnte .

Allmählich legte sich der Lärm . Die Passa¬
giere der ersten Klasse mochten sich bereits in den

Hotels von New Zjork ausruhen . Die der zwei -
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Die Kataiirophsnvolitik um rechts .
Berlin . 26 . September . In der gestrigen Be¬

sprechung der Neichsregicrung mit den Führern
der politischen Parteien hat der Vertreter der

Tcutschnativnalcn BolkSpartci folgendes zum
Ausdrucke gebracht : ' Nachdem alle Versuche , auf
dem Wege von Verhandlungen mit Frankreich
zu einer für die Ehre deS Deutschen Reiches ,
wie für die Zutnnst dcö deutschen Volles ertrage
lichen Lösung zu konnnen , an dem unbedingten
Bermchtungswillcn unseres Gegners gescheitert
sind , kann es für Teutschland nur nach einen
Seg geben : Tie ultimative Forderung an Frank ,
reich zur Wiederherstellung des NechlSzustandcä
und Wiedergutmachung aller Nechtsbriichc . Falls
diese Forderung abgelehnt wird , Bruch mit

Frankreich mit allen sich daraus er -

gebenden Folgerungen .
Ter ständige ' Ausschuß der deutschnalionalen

Fraktionen des Reichstages und des prcnszischen
Landtages inacht sich diesen Standpunkt der Par -
tcisiihrnng in vollem Ilmsange zu eigen . Er ist
überzeugt , daß dieses Programm mit Aussicht
auf Erfolg nach innen und nach außen nur von
einer Regierung vertreten werden sann , die nicht
mit einem Akte der Kapitulation vor Frankreich
belastet ist . Ter ständige Ausschuß fordert
deshalb eine ' Neubildung der Reichs -
regierung und die llebertragung der leiten -
den Acmter im Reiche und in Preußen an Man
ncr , welche sich dieses Programm zu eigen
machen .

ArbMslossnwjdgLdungen im ganzen
Reiche .

Berlin , 26 . September . In Berlin bildeten

!ich im Laufe des gestrigen Tages an zwei ve. r -
schieden «» Stellen Temonstrationözügc von Ar -
bci ' üloscn . Ein Zug bewegte sich nach dem Rat -
Hause des östlichen Vorortes Lichtenberg und
wurde ohne Zwischenfall zerstreut . Eine andere
Gruppe von etwa 266 Arbeitslosen demonstrierte
im Westen und war schon in daS Rathaus
Schömberg eingedrungen , als die Schntzvolizei
erschien und sie iniedcr hinausdrängte . — Große
Temonstrationsznge von Arbeitslosen werden
auch ans Braunschweig gemeldet , wo die Ar »
kitsloscn unter anderem Zwangsmaßnahmen
gegen jene Unternehmer verlangen , welche Pro -
dustlanSeinschränkungen vornehmen . Tic Kund -
gedungen verliefen ruhig . — In Zittau kam es
zu ' Ausschreitungen . Tie Tcinoustrantcn vcr -
suchte », in da ? Rathaus einzudringen , wurden
aber von der Polizei zerstreut . Am Abend sam «
weiten sie sich wieder vor dem Rathausc , uni
die Freigabe mehrerer Verhafteter zu erzwingen ,
so daß die Polizei mit Gummikniittel ! « eingreifen
mußte , um den Marktplatz zu säubern . Es sind
zwei Tote und 14 Verletzte zu verzeichnen .

Ratlonse wurde großer Sachschade ange¬
richtet .

Es niin
1 „ \ tmt der richwrelchsten

Siege . "
Ti > öfskniliche Meinung Englands .

London . 26 . September . ( A. R. ) Tie britische
ösfaitliche Vtciunng erl aru ! , daß die Reuorien -

iieritng der deutschen Politik ohne innere Unruhen
und Airren vor sich gehen wiü » , worauf übrigens
aus verschiedenen Teilen Teutschlands in Lon -
don eintreffend : Nachrichten hindeuten . Der deut -

stbc passive Widerstand wurde in britischen Krci -

je » immer als eine unwirlsame und überflüssige
Potilik betrachlcr , « md diese Ansicht ivnrde auch
jedem neuen Kabinette ausgedrückt . Trotzdem aber
werden hier die Schwierigkeiten anerkannt

welche sich der deutschen Regierung in den Weg
stellten , wenn es sich um die Einstellung diese ?
Widerstandes handelte . Deswegen wurde die ' Aach ,
richi von dem Entschlüsse der deutschen Regie -
rung „ in die Brennessel zu greifen " mit Befrie¬
digung aufgenommen . Man kann nicht behaup -

Ter Kampf der Bmarbeiter .

leu Klasse befanden sich auf der Insel , und auch
die Amerikaner hatten schon das Schiff verlassen .

Die Zwischcndcckspassagicrc waren altein ge¬
blieben . Mi « der schweren Sorge : ob wir wohl

hineingelassen »verde » ' ?
Die Gefährtin der Braut erzählte : „ Die Arme

weint bitierlia ) — Ihr Bräutigam ist noch nicht
gekommen . " Dies ist wahrlich eine traurige Nach -
richi .

' Nur der Bäcker - Kandidat wird nicht ver -

stimmt . „ Wir Deutschen sind kluge Menschen .
Ich brauche weder einen Bräutigam , noch Per -
wandle " — grinstacr — „ mich bringt meinBäcker -
ladcn nach New 2) orl ! "

Jetzt hatte init Deutschland niemand mehr
Mitleid .

?«csc Gräuc umschlang das Schiff . Und das
Grau ging langsam in Schwarz über . In der

Die BechmAmigen ergelmiiilnü . - Aui heute vertagt . — Freitag Reichs -
konserenz .

Borstiindelonferenz der tschechischen
Gewerlschalten .

Prag , 26 . Sepiemder . Ter Streik ist unver -
ändert . e. ie Verljandlunäen im Ministerium für
öffentliche Arbeiten , die gestern sei« 3 Uhr
nachmittag fortgesetzt wurden und bis heute 3 Uhr
morgens dauerten , wurden heute vornnitag ab 11
Uhr Weitergeführt . Tie heutigen Verhandlungen
dauerten vis 7 Uhr abend . Tic Vorschläge
der Arbeitervertreter . in denen das
Maß der Lohnhcrabsetzung in den einzelnen Rc -
vieren bezeichnet wurde , wurden von den Gewer -
kcn abgelehnt . Die Verhandlungen «verde ««

morgen nn « 3 Uhr namittag fortgesetzt . Morgen
vormittag findet eine gemeinsame Sipung des
Z e n t r a l st r c i k o u s s ch u s s c s und d c r
Vertreter aller Gcw e rlscha ft s zcn .
traten statt . Ans Freitag , den 26 . September
ist eine Reichskonforenz der Bergarbeiter -
Vertreter nach Prag einberufen , die über da §
weitere Vorgehen entscheiden wird .

Unterstützung der Bergarbeiter .
Vorgestern fand eine Konferenz der Vor

stände der in der tschechoslowakischen Gewerk
schafisvereinigung vertretener « Verbände in « gro¬
ßen Saale des BolkShanfeS in Prag stall . Ztveck
dieser Sitzung war die Beratung über jene ' Maß
nahmen , di<? geeignet wären , den Abwehrstreik
der Bergarbeiter zu unterstützen . Nach dem
Situationsbericht und einer Tcbatic nmrdcn die
bisher von der GewerkschaftSvcreinignng in « In
lcressc der Bergarbeiter unternommenen Schritte
einmütig gutgeheißen . WciierS «vurdc einmütig
beschlossen , in allen GetverkschastSverbäudcn die
weilestgehendcn Vorbereitungen für eine wirk
sainc Sicherung der Verteidigung der Bergarbei
lcr sogleich zu treffen . Alle Gewcrtschaftsverbändc
und die gesamte Arbeiterschaft sind verpslichtcl ,
in ständiger Bereitschaft zu sein und alle Weist » «
gen der GewerkschastSvcreinignng zu befolge ».

tzrantreich - ad « »er . »»«, . »Sller «», . »
ren hat . Allgemein ist man der Ansicht , daß die
Einstellung veS passiven Widerstandes , wenn sie
in Frankreich als Tieg begrüß « wird , entschieden
keiner der r u h in r e i ch st cn 2 icge der
französischen Aktionen «st. Man ii' t hier der Ansicht ,
daß die Ruhvevisode bald der Vergangenheit onge -
hören wird , sodaß der Weg für eine weitere und
nützlichere Prüfung des Haupcprotzlcnies der Rc -
Pvvationcn geebnet sein wird .

Moedonald über Frankreichs Ruhrlieg .
London , 26 . September . ( Raucr . ) Ramsay

Macdonald hat vor seiner Abreise nach dem nahe ««
Osten eine Rede gehalten , in welcher er sagte, daß
der angebliche groß « Erfolg Frankreichs im

Ruhrgcbictc mit der Tapferkeit nichts Gemein¬

same s habe und die Situation eherverschlim -
u « crte . Frankreich «verde nicht eine Mark

mehr erhalten als eS «ichalten hätte , wenn
es auch keinen einzigen Soldaten an die Ruhr ge -
schickt hätte . Der französische Erfolg bedeute so viel ,
daß die Quellen «vcitcrcr Reparationsleistungen
in einem großen Maße vernichtet worden sind ,
daß die französische Schntd ungemein
gewachsen i st und daß außerdem da § Problem
der Rekonstruktion Europas sich überall kompli¬
ziert cha«. Tic Frage des Aufschubes der inter -
nationalen Schulden , sagte Macdonalb , gehöre zu
den Wunden , die in « Körper Europas klaffen .
Großbritannien müsse c n t s ch i e d c n

aufhören , weiterhin ni «r Zuschauer zu
sein und es müsse die Rolle des Vermitt¬
lers übernehmen .

Laldwlns »erlcht .
London , 26 . September . ( HavaSI Heute vor -

nlüiaas trat der Ministerrat zusammen , st « den «

Ministerpräsident Baldivin die Einzelheiten sei .
iter Unterredungen mit dem französischen Mini -

stcrpräsidentcn Poincarv darlegte . Eine nach Be -

cudigung der Sitzung veröffentlichte halbamtliche
Meldung besagt , daß das Kabinett die durch die

lentcn sranzösisch - britischen Beziehungen eingctre -
lencn Aendernngcn sowie auch die neue S i -

lnation , welche durch de » Beschließ Deutsch -
lands über den Ruhr - Widerstand hervorgerufen
wurde , geprüft habe .

Ferne schimmerten kleine Lichter auf . Und in der
Weite , nahe den Sternen , erglühte ein roter
Stern .

„ Ties ist daS Tach des „ Singer - Buitding "
und gibt die Zeit an " — erklärte der symvatyischc
Deutsche ( nicht der Bäcker - Äandidat ) .

Kleine Gruppen bildeten sich.
Alle waren hoffnungsvoll . Niemand empfand

Heimweh . Eine einzige Frage bedrängte die

Herzen : „ wird man uns hineinlassen ? wurde »«-
zwischen nicht die Zahl überschritte ! / sind die Do -
knmente in Ordnung ? . .

Ter eine rief den erfahrenen Deutschen - bei -
feite .

„ Sagen Sie , ich habe die fünfundzwanzig
Dollars nicht mehr " — plapperte er hastig
„ wird man mich nicht zurückschicken?"

Ter Deutsche ermutigte ihn wohlwollend , er
wöge dies nicht sagen , wenn er danach gefragt
wird . - „ Jie brauchen das Geld nicht zu zeigen

Sagen Sie ja nicht die Wahrheit , nur ja nicht die

Wahrheit ! " — «vicdcrhatlc er — und dies war der

beste Rat , den er ihm für das neue Land geben
konnte .

„ Arme Brau » ! " — sprach das kleine Stoma

kenmädchen .
Plötzlich jedoch durcheilte das ganze Schiff die

Botschaft : „ Ter Bräutigam ist da ; der Bräutigam
ist da ! "

Darüber freute « sich alle ansrichüg .
„ Wenn mir doch auch «ncine Rebekka einen

Zettel schicken könnte " — seufzte die Jüdin .
Aber Rebekka konnte keinen Zettel schicke».

Arme Rebekka . Dieser Name Hot auch hier einen

schlechten Klang , — hier in Amerika .

Die Mädchen setzten sich im Kreis um den

fünfzehnjährigen Judenknaben aus Polen . Ter

nahm seine Gitarre zur Hand , entlockte dem In -
strninciit weiche und traurige Töne .

. . - Die Slowakin schmiegte sich an ihren Gefahr -

te«t>> Sie neigten sich über die Reeling . Betrach -

teten die Lichter . Und zählten , wie oft ans dem

Dache des „ Singer - Building " der Slcr » grun
««nd wie oft er rot erglühte .

Tann schmiegten sie sich immer enger anein¬

ander . .
Als sie jedoch die schmale Treppe hinab,lu¬

gen , fragte da « Mädchen ängstlich : — „ und wenn

sie mich nicht hineinlassen ?"
„ Dummkops " — antwortete der Mann , ver -

schte dem Mädchen einen Schlag ans den Rücken

«. üb preßte es noch heftiger an sich.
°

TieS war eine überzeugende V. - weisfuhri » g.

Auf den » Verdeck weinte die t - iiiarvc .

N,ld oben am Himmel crg ' n. ste ruf nd und

aeheiiumSVoll der rote Stern . . . .

nicht .
Die Abrüstung soll ausschließlich Sache der

Militaristen sein .

Gens , 25 . September . Bei der Tebauc »ba¬
den Bericht der temporären gcmischicn Abrüsiungs
kommissio » und die Verlängerung ihres Man
dates beantragte da Franzose Roegnin die A b

schaffung dieser Kommission , Im es sich hier
um ein Volkerbundorgan liandcl «, in de », im
Gegensätze zu der ständig beratenden Militär
kontinissiv » nick » nur Berufsmilitär , sondern die
verschiedensten frei ernannten Persönlichkeilen .
darunter Cchnrchill und Vertreter der Ar
bc iter klaffe , vertrete «, sind . Da alle vis
herigen Initiativen auf dem Gebiete der
Rüstungsbeschränkungen van dieser Kom¬
mission ausgingen , stieß der Antrag ans
den lebhaften Widerspruch Churchill ? » nd des
««orwegischen Vertreters Lange . Schierer ivieS
nachdrücklich auf de » äußerst schlechten Eindruck
hin , de » es in der ganzen Met ! hervorrufen müsse ,
wenn in Zukunft das Abrnstnngsproblem nur
von der rein militärischen Kommission beraten
würde . Ter italienische Delegierte dagegen
stimmlc dem sranzösischeü Vorschlage zu . ? r .
BcneS forderte , daß man sich im Interesse
einer einmütigen Stellungnahme ans ein Kon «
promiß einige . Clpirchill versuchte , dem fran
zösische » Standpunkte entgegenzukommen , indem
er vorschlug , die Frage der Nützlichkeit der Kam
Mission zunächst durch de » Rat entscheiden zu
lassen . Am Schlüsse der Sitzung ergriff der
Delegierte des Internationalen Gewcrkfchafls
bundes Jouhaux ( Frankreich ) d, «s Wort , >«»«
auf dir Gefahren des französischen
Vorschlages hinzulveilen . d>r er den Böller -
blind des einzigen Organes berauben iviirde . das
feine » Kontakt mit der öffentlichen Meinnng ans
recht etlhilt und bisher als einziger Organis
mns die Aufgabe des Völkerbundes z>' verlvirk
lichen »- achtele . Tie weitere Debatte über diese
Frage wurde ans morgen vertagt .

Die Kleine Entente und Ungarn .
Gens , ' 25. September . « Havas . ) Ter ' Ist -r

lretcr der Agcnce Havas erklärt , daß die Be

Ziehungen der Kleinen Enteilte zu Ungar » sielt
nach de » jüngsten Konferenzen bis zu einen «

getvisse » Maße gebessert lxrbcn . Es ist auch

möglich , daß die ' Vertreter der Kleinen Entente
in einem geiiieim ' annnen Komninnignec ihre pri »

zipiellc Zustimmung zur Ansgalx - einer » » er
nationalen Anleihe zugunsten Ungarns » « » er

gewissen Bedingungen einer Konlr - lle der be

ciliaien Staaten erklären werden .

Die Verhandlungen zwischen Jugo¬
slawien und Natten .

Rom , 26 . September . <Havas . ) „ Mcssagero "

bestätigt die Nichtigkeit der ans jugoslawischer
Quelle stammenden Information , wonach Italien
die Anknüpfung direkter Verhandlungen »«it

Jugoslawien a » f «- - irnndtage folgender Punkte

angekündigt habe :

1. Annexion der Stadl Finme und des Gc

bietcs durch Italien unter gleichzeitiger Auer -

kcnnung der jugoslawische » Souveränität über

das Telia und den Hafen von Baros durch IIa -

ticn . 2. Korrektur der jetzigen Grenze zwischen

Finme und Kroatien zugunsten Serbiens . 3. An -

crkennnng einer freie » Zone im Fiunianer Hafen
an Jugoslawien . 4. Abschluß eines italienisch -

jugoslawischen Handelsvertrages . In Angelegen -
heil ciiies 5. Punktes über eine politifch - mili

tärische Konvention zwischen Italien und Ingo

slawien gegenüber dem Balkan und Mitteleuropa
erklärt das Blatt , daß dies die tatsächlichen ita

licnifchcn Vorschläge überschreite . Schließlich
unrd crklaii . daß Italic » Jugoslawien niemals

vorgeschlagen Hobe , sich der Bildung der Kriegs¬

flotte in der Adrio zu begeben .
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Der Diplomatenmord vor der

Bolschnsterlonferenz .
Porte , 26 . September , ( - Havas. ) Tie Boischas

«crkonferen . ; ha : heute Vormittag einen einstii »
migcn Beschluß nbcr dic Verantwortlichkeit sür
die Ermordung der iialienischen Telimiiiernngs
kommissio «« in Albanien geirosie ». Ter Beschluß
ivnrde der griechischen Regierung miigeieili und

wird heute abends veröfenilicht .
Ter diplomaliche Berichterstailer der . Havas

ogeniur erfährt , daß die Bvtschafterkonfercnz in

ihrem Beschlüsse . Italien den Anspruch ans Re

Parationen in der Höhe von 56 Millionen Lire ,

welche von Griechenland deponier ! word . > sind ,

zuerkennt .

Donner5tog Milgade von Korsu .
Athen , 26 . September . . Havas . > Wie da ?

griechische Preßbüro meldet , hat der iiatien sw -

Gesandtschaftssekretär dem »leneraldirekior tz -

Anstvärtigen Anne - bekanntgegeben , daß K-- ' . - n>
am 26 . ds . vollständig geräumt und am 27 . ' d? .
Griechenland übergeben werden wird .

Die RevNlntion in Bulgatten .
Schlachiberichie der Zankow - Regierung .

Prag , 26 . September . Tie bulgarisch . '
sandtschesi in Prag erkläri , daß es im Lause d »

gegenwärtigen Unruhen in Bulgarien ivcder ans
den Bahnen noch im Von und eelegrapben
betriebe zu Streits gekommen in . Ebenso sind
auch die letzten Belgrader Bcrickne ohne eine

Unicrlage . Ties bezeug « auch de« Unisiand . daß
die hiesige bulgarisch : Gesandisch . ' . s : eine ans
Sofia am 25 . d. um 26 Uhr abgesandie nss
vom ' Miniiierpräsidenien Zantcw ritz ' :

sertigie Tepesckie erhallen ha ?.

Sofia , 25 . September . ( 20 . 50 Uhr . Tie oiu -

garische Tclcgraphenagcninr meldci : Tie Rntz, :
ist in de » Kreisen , i » welchen die Kommnnüien
Unruhen hervorgerufen haben , wiederhergestelli .
Es erübrigt nur noch ein g r ö ß e r e r Herd - n
der Umgebung von Ferdinand >. >no s!ck! d' e

Unterdrückung des ' Aufruhres eingeleiteten C
rational normal abwickeln . Wie gemeld . : wird ,
haben einiae Fiihrer des Aufruhrs ScUniniord

begangen , andere wnrden von ihren eiaenen An

Hänger » massakrier «. Bei zahlreichen «' iekanaenen
ivnrde festgestellt , daß sie Handgeivehre russische ! «
Modells Iiatien . « Im Kriege wird viel g. ' lege »
und auf den « Balkan «vird gerne gelogen : wie

muß erst gelogen werden in dem Boilanlrieg " - r

bnlgarischcn Bourgeoisie gegen das tznlgariu .-
Bauern und Arbeiterprolewria : ? ? . Red . «

General Gajdo tritt ans de » Plan . ucro 1

Gajda . der bei den Gemeindewablen den So !
da « en der Kaschaner Garnison die Äabl einer

fast istisch «nilitarisiischen Kandidatenliste in rineni
militärischen Beseht „ empsal «! " . «vi » seine erino
lest , die er so segensreich in Sibirien . ' . - ->a. »i ,

offenbar fortsetzen . Er häli die Zeil scheinbar
schon für gekommen . >» n seine d- ikialorischen
lüfte zu erproben und bereite « d- rher einen .. !' . !>!

stut z" vor — vorerst in der tschechische «! L- ' gwnär
gemeinde . Nächste Woche " ndel in Preßburg ein

Legionärkongreß «tan . welche » Anlas : General
Majba benntzi , in » einen Ansrns an die Legionen
zir erlassen , der in den , ' Narodni Lisi »" an b: i
tender Sielle ' viedcrgcgrbeu «vird . via » ,-
also , woher der Wind weh « . In dem A. - ' » »
heiß « es : „ Könnt Ihr . Brüder , »»ätig der io
nngünsligen Entwicklung unserer riahaluusst ,««-
schallen . . . . Wir haben -anfgeliöri . iiark zu sei »,
wir haben aufgehört , zu iieUi «. Schleck » ersäß e
Schstigivorie des Sozialismus , «vclche die uaiiv
»ale Idee verdränge «: sollen , sind dessen Ursache

und führten die Legionäre an den Rand

allgemeiner Mißachtung . Warinn duldet Ihr an
der Spitze der Legionen Leute , welche die natio¬
nale Idee , di : dem Lcgionärtum Leben und alle
moralische Kraft gegeben hat . schände » und lächer
lich machen ? Unser Preßburger Kongreß muß
Ordnung machen , Ordnung in der F ii Ii -
r n it g. C r d i« n n g in b c r W a l) I d e r P e r

s o n e n. . . . Nun h a » d e l l r a s ch. inniig ,
>vie Ihr immer handeilet und wie Ihr Euch im

Kampfgcliinnnel immer rasch enischicden Hab « ,
ivann immer der Feind nahte und die Situation

kritisch ivnrde . " Diese Herausforderung Estrjdas
findet in der tschechischen sozialistischen Presse
ohne Unterschied der Richtung energische Zurück
Weisung . ' Am entschiedensten zeigt sich das „ Teste
Slovo " : „ Ans der Tätigkeit des Generals Gwjda
in den letzten Tagen geht das Bestrebe » hervor ,
dic Muster fremder Machtgewaltiger nachzu
ahmen , er will nachahmen M nsso 1 i n i. dem

spanischen ( General de Ribera , Kol tschak ,
und seine abenteuerliche Aktion in Sibirien wie¬

derholen . bei der viele tschechische und russische
Leute unschuldig zugrunde gingen . Es ist bezeich -
ncud für den politischen Ucberblick des Generals
und seiner Kligue , daß er in Tagen , da dic Nation

ihre Gesinnung in den Gemeindewahle » zeigte ,
als Exponent der hartnäckigsten Feinde de ? So

zialismus auftritt . Ein weiteres Borgehen auf

diesem Wege stößt an die feste Mauer aller fori
schrittlichen und wahrhaften Republikaner , welche
es nicht c : tauben werden , Hasard mit der En -

. fielt : des Staates zu spielen . ""
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Di « polnifciren Sozialdemokrat ««. Der „ Ro -
liotnit Slaski ". das Organ der polnischeil sozial -
demokratisch . ' » Partei in der Tschechosloivakisck »«n
Republik , befaßt sich mit der nach de » Wahlen

geschaffene » Situation und schreibt in seinem Ar -

tikcl : „ Mit im « iverde » wir gehe »? " , daß sich
die Partei ihr « Selbständigkeit crlprlien iniisse und

sich durch nichts binden lassen dürfe . Es ' sei klar ,

daß die Vertreter der polnischen sozialistischen Bc

Völker »ng in d - n l ^lemeindet >ertretn »gtn in einer

gemeinsamen Front mit den übrigen polnischen
Vertretern liehen »verde ». Doch in erden auch liier

Interessen auffauch . ' n, welche in das sozialistisch «
Pragratnn » falle « und welche geineinsam mit den

sozialistischen Vertretern anderer Nationalitäten

durchzusetzen sein werden . Wo eine sozialistische
Mehrheit ist , iverde man sie erhalten uiilsscn und

zu diesen » Zivecko Vezichungen zn allen soziali -
ltischen Fratrionen anknüpfen , die Kommunisten
itich « anSgencmimen . wenn dies im Interesse der

Sache gelegen ist .

Die Aarlobader Wahl . In Karlsbad hat die

tschechische Wablgruppc gegen die Gemeindewahl

Protest eingelegt , indem sie erklärte , daß die

Reinheit und Freiheit der Wahl in Karlsbad nicht

gcwäbrleistti worden sei . Vor allem geht die

Beschwerde dabin , daß die Kandidatenlisten nicht
numeriert , also nicht deutlich bezeichne » gewesen
seien , daß die Größe der Listen nicht die gleiche
war , daß die Wahl mittelst Pollmacht in einem

Dohllokale zugelassen wurde und daß bei einem
anderen Wahllokale die Abstimmung der ein -

,zehre » Wähler von der Straße ans kontrollier »

werden konnte .

«nsechtung der Prcßburgcr Gemeinde - Wahl .
Die Deuiiche >ozialdcmokratische Partei in Preß ,
bnrg bat einen Rekurs gegen die GemeindcratS -

tvahlcn eingereicht , in »vclchcn » sie die Ann » -

Urning der Wahlen verlangt . In der Begründung
werden eine Reihe von W a I, l m i ß b r ä u ch e n

ongefühn , wodurch unsere Partei hunderte
Sttmmcn verlor . Eigentninlich ist , daß unseren
( Genossen bedeutet »vurde , daß sie, falls den »

Rekurs Folge gegeben »vird , die Kosten einer
eventuellen »reuen Wahl tragen müssen . Die

Kosten einer Neuwahl in Prcßbnrg würden nicht
weniger als 200 . 000 Kronen betragen . — Bei den

Oppositionsparteien bestand die Absicht , den Ge -
»neindcrat Genossen August Massar zum zweiten
Btzcbürgernlcister zu »vählcn . Die Organisation
der Deutschen Sozialdemokraten in Prcßbnrg bc -

schäftigtc sich in einer jüngst abgehalteiten Sitzung
nnt dieser Frage und faßlc den Beschluß , eine -

solche Funktion zurückweisen zu müssen, da sie
nicht gewillt ist. für die Daten der MajoritätS -
Parteien im Gemeinberate die Verantwortung zu
übernehmen .

Dr . Bora — doch Bürgermeisterkandidat !
Der Kamps innerhalb der tschechischen national -

sozialistischen ( Äcmeindefraktron im Präger Rat -

banse scheint mit einem Siege des rechten Flügels
geendec zu habe». , denn gestern »vnrde Dr . Baxa
offiziell von cHr Partei als Kandidat für den Bär -

genueisterstuhl nominiert Seine Wahl ist angeb¬
lich gesichert , denn es werden für ihn . so behauptet
man , die Koalitionsparteien stimmen . Die erste
Vizebürgermeisterstellc erhält der Nationaldeino -
kral Dr . Vanök , die zweite der . Kommunist
Skala,gegen den sich aber innerhalb seiner Pur -
tei „ och Widerstände zeige », und um die dritte wird

. gekämpft ". Diese Stelle sollten nämlich als vier »-

stärkste Partei die tschechischen Sozialdemokraten
erhalten , aber die Gewerbetreibenden

versuchen mit . Hilfe der Stimmen der kleinen Par -
teien diese Stelle mit einem Anhänger ihrer Par¬
tei zu besetzen . Merkwürdig genug ist es , daß sich
in dem beabsichtigten Klub der kleinen Parteien
die Gogi st c >» mit den Ge » verbe trci bc n-
d c n, die sich gegenseitig sonst nicht ans den Namen
kommen können , nnd die Hausherren niit
den Mietern zusammensetzen wollen . Ein weit

boffigerer Kamps spielt sich » och um die Stelle
eines Vorstehers von Innenprag ab . Tie Natio -

iialdenwlratci », welche hier die stärkste Partei sind ,
kandidieren den Jng . R o t h » a g e l , jedoch er -
heben ans diese SioAe auch die tschechischen Ratio -

nalsoziolisten Anspruch , die mir Hilfe der Kom¬

munisten zum Ortsvorsteher ihre » Parteigänger
Simonides machen wolle » . Dieses ihr Ver -
lmltrn steht somit im krasse » Gegensatz zn
ihrem Verhalten in Groß Prag , Uobngens ist in
der «ationaljozialistischcn Partei ein neuerlicher
Konflikt wegen einer Extratour Baras ansgebro -
chen . Dieser bat »sinnlich einen Aufruf der
Klerikalen zu S a in m l »l n g c n für die

VollendnngdeSBeitsdo » nes an tiflcv
Gtellc ni » terzcichnet . Das gestrige Abend -
blatt dcS „ 0 e s k c S l o v o " veröffentlicht jedoch
eine Ansfotderimg , „für den Beiledoin keinen
Heller herzugeben . " Die tschechischen National -

sozialsten zeigen wieder einmal zwei Gesichter : ein
klerikales nnd ein antiklerikales . — Der Klub der

neugewähtten Vertreter der kommunistische » Par¬
tei im Nathans « hat eine Inschrift an sämtlich «
sozialistische Klnbs im Rathause gerichtet , worin
die Bildung eines sozialistischen Blocks beh»»fs
eures einheitlichen Vorgehens in der Kommunal -

Politik und die Anknüpfung von Verhandlungen
bezüglich der Wahl eines sozmlistisclpm Bürger -
Meisters in Prag in Antrag gebrach » »vird . Der
Klub der rschechiscli nationalsozialistischen Stadt -
Vertreter ha : de » fomimmiftifchcn Antrag den »

Präsidium der Partei vorgelegt , das die Inschrift
der Kmuiuiutisierr dahin crtmdcric : Sie erwarte ,
daß bei der Losung konkreter , kultureller , sozialer
und wirtschaftlicher Fragen die kommnnistlscheil
Vertreter mit den Vertretern der übrigen tfuj «.
ch' tschen sozialistischen Parteien zusammen komnien
würden . Erst glltc Ergebnisse einer solchen Mit -
arbeit könnten die notwendigen Voraussetzungen
zu « Heren Beziehungen bilden .

Dr . vrbenSky hospitiert Sei den Kommuni -

sten . Ii » der gestrigen Sitzung des Klubs der kam -

mm tifti scheu Nathansfraktion lvurde Dr .

BrbenSk » , . Mitglied der Stodivertretung für
die Partei der sozialistische » Pereinianng . als

Hospitant anfgenomnien
Ans dein slowakischen Tuntel . Tie miß

glückte Agitationsreise Hlinkas nach Kascl ' an . wo

bei ei » Anhänger der Volkspartei » ins Leben

kam . hatte das Gerücht gezeitigt , baß auch Hliiika

erschlag » worden sei . Das Gerücht drang im

. H>»ndunidrehcir in die verlassensten G - ' birgsdör
fer und so strömten die Bauern seu Tagen ^

in

heilen Scharen »räch Rosenbcra . wo Hlinka Pfar¬

rer ist . um sich persönlich von der Unwahrheit des

Gerüchtes zir überzeugen . Gleichzeitig arrangier¬
ten die Pfarrer dr » Umgebung Prozessionen , „ um
Gottes Strafe auf die Sozialisien hcravzuslchen . "

Tages - Neuigteiten .
Erzwungene Stille .

Betrachtungen eines GrubenerhaltungScnbeiters .

Auf dem großen K o h I c n »v c r k ist eS still
geworden . Seit vier Wochen zischt kein Dampf

inehr , nchcu die Maschinen nnd Werkzeuge . Die

Sortierungsm . oschine , die mit ihren tausend Älic -

der » und Rädern Tag und Nacht einen ohrcn -
betäubenden Lärm erzeugte , hat sich in eisernes
Schweige,t gehüllt nnd ihre sortierende Tätigkeit
eingestellt . Sie will keine Strcikbrecherarbeit

leisten . Die ihr befreundeten kleinere »: Maschinen
haben sich in pflichtbewußter Solidarität ange -
schlössen . Auch sie wollen keine Streichbrechcr -

arbeit leisten . Und weil die Maschinen kein Ge -

rausch und keinen Lärm mehr machen , so haben
anch die Hinitc beschlossen , vorläufig keine schwar -
zcn Kohlen , die für die Grubenkapitalistcn zu
rotem Golde »Verden , zu fassen nnd zu fördern .
Sic sollen so lange leer stehen , bis die Berg -
arbeitet den Angriff der Ausbeuter abgewehrt
haben »verden .

#

Auf dem Schachthof ist cS menschenkeer .
Tie vielcit Hundert Knappen , die täglich über

das kohlcnstanbige Pflaster ginge », um für die

Industrie das schtvarze Brot zu besorgen , sind
verschwunden . Und nur selten werden die

Spatzen , die sich jetzt ans dent Hose lustig t »t »n-

utckir * von einem Vorübergehenden verscheucht .

In der Zcchenstnbe ist alles Leben ev -

storben . WaS »var das nicht immer für ein

Trubel , für ein Geschrei und für ein grelles
Blinken unzähliger kleiner Grnbcnlichter . Heute

ist es still , »vie in einer Kirche . . Hat man früher
oft sein eigenes Wort nicht verstanden , so hört
man jetzt deutlich dos Sttmnten der Fliegen ,
die den Raum dnrchschwivren . Es ist unheimlich
geworden in der Zechenstnbc , seit die Kameraden

gegen das mächtige Grubenkapital in den Streik

getreten sind . Wann » Verden sich die Kameraden

wieder dort versammeln , werden die Vertrauens -
männcr ans die Bank steigen und den erfolgreichen
Ausgang des großen , hartnäckigen Kampfes ver -
künden ?

*

In der Grube , in den »utterirdischen
Gängen nnd Arbeitsorlen herrscht grauenhaftes
Schweigen , ä»»ßcrste Finsternis . Es grüßt dich
kein freundliches Grubcnlicht , kein Hammerschlag
belebt dein Bewußtsein . Die Knappen , die den

Sicherheitsdienst in der Gr » tbe versehen , schleichen
»vie die Berggeister vergangener Zeiten durch das

schtvarze Labyrinth und sind froh , » venu sie es

»nieder verlassen dürfen . — Die Seilbahnen nnd

Bremsen betvegcn sich nicht , die Hunte stehen
leer und »vie «»»gefroren a»»f den Stationen ,
. Hacken nnd Schaufeln ruheit im Mundloch oder
ii » der Werkzeiigkistc u»»d die verkohlten Pflanzen
und Bäume »varten Tag um Tag , bis sie nach
einem hundert tausendjährigen Schlaf » weder das
Licht der Sonne erblicken dürfen — aber vcr -
gcblich . Die Bergleute sind böse geworden auf
ihre Werkzeuge . „ Warum sie nur so lange keine

Nachrichten von der Oberwelt bringen, " fragt
eine Schaufel ihre Schwester , die schon vier
Wochen ncbeil ihr in » Mundloch lehnt . „ Die Grit -

bescherten »vollen ihnen einen geringeren Lohn
geben und deshalb haltet » sie eine » langen Feier -
lag . "

*

Am Depothan fcn steigt weißer >»nd
blauer Rauch gen Himmel . De » riesigen Kohlen -
mengen , die hier lagern , ist es in den vergange -
neu warmen Tagen so heiß geworden , daß sie
jetzt anfangen zn schwitzen , zn dampfen und zu
brenne »». Die Fabriken müssen feiern , die Men -
schon hnngern und darben , aber die Grubenherren
lassen die Kohle lieber verbrennen , bevor sie sie
nnt einem geringeren Gewinne verkaufen tvür -
de ». Eine brennende ShtUemc gegen die kapita¬
listische Unordnung und Profitgier ist dieser
Tepothanfen .

( Aus dem „ Glück ans " . )

Di « Beamtenfreundlichkeit der „ Bohemia " .
Alis Beanueukreiselt wird uns geschrieben : Jeden
zweiten Tag rückt jetzt die „ Bohemia " mit einer
iteitcu Nachricht heraus , daß die Regicnmgspar -
teien einen Abbau der Staatsangestelltengehalte
erwägen , tagS darauf wird die Meld » mg prompt
vo » amtlicher Seite dementiert und schon wieder
läuft ein Redaktionsjüngling nnd läßt sie, um
allerlei . ^nithentischcs Material " vermehrt , vom
frischen setzen. Dieses annnttige Spiel geht schon
seit Wochen und sei » Ende ist nicht abzusehen ,
aber frage » muß man doch: wem zulieb « und

wem zuseid ? Gewiß ist den Koalitionsparteien
allerlei zuzutrauen , sogar der hirnrissige Versuch ,

. ohnedies Hungernden die letzte Grundlage ihrer
karget » Lebensführung zu nehmen ; aber ihnen den

Gedanken aufzudrängen , ihn den Regie -
» enden behauptend zu s u g g e r i e r e u , bis

s i e L n st b e k o nt nt e n , den g a r >, i ch t g e-

i r ä u in t c ii A » schlag in die Ta t u in z u-

setze n. ist des Guten doch wohl zuviel . Was

anfangs ein törichtes Wahlnianöver sein mochte ,

insofern daS Teniokratcntrifokiuiil der „ Bohemia "
nirgends bei den Gemeindcwahlcn mit den Rc -

gierungSparteien in Konkurrenz trat , »vächst sich
allmählich zur Gemeinheit aus und die „ Bo -
heinia " , die ungebetene Schntzerin der Staats -

angestellten , eriveist sich »vicder einmal als ver -

Verblichet Schädling : G e »v ö h u t sie doch durch
ihr nicht enden wollendes Geschrei die Oes -
fe » t lich ke i t an die B orstellu n g, daß
ein Gchciltsabbau im Bereich der Möglichkeit
liege , die Gewöhnung nimmt der Borstellung
allmählich alles Absurde und es bedarf nur eines

Weilchens , damit die so bearbeitete Oeffentlichkeit
den Abbau — fordere . Weiter « bringt der

Nachnchtcnhagel des Blattes in Tan seit de
von HanSholtnngcn Unruhe und

Sorge , Bedienstete und Beaintc baligcn um das

sowieso »tut mühsam und unter Entbehrungen
hergestellte Gleichgewicht ihrer Wirtschaft oder
verlieren es gar über dem trüben Blick in die

Zukunft . Den Bergarbeitern , die eben

jetzt entscheidend um ihre Existenz kämpfen , wirft
dieses System von Meldungen Knüppel zwischen
die Füße , denn , »vie schon die Mensen sind ,
fühlen sich die öffentlichen Angestellten durch die

Prophezeiung der ,Zohemia " verführt , zu denken :

„ Ja , wenn . wir an Lohnverknrzuilgen glauben
müssen , ohne uns durch Streik wehren zu können ,
sollen die Bergarbeiter eS auch nicht besser
haben ! " Da ? ist ein kleiner Blütenstrauß der

psychologischen Folge »», »milche die unentwegte
Kampagne de ? Detnokratenblattcs zeitiget » kaim
und muß , doch die Herren lassen nicht ab zn
unken , »veil sie doch einmal damit begonnen
haben , weil sie ferner recht behalten müsset », nnd
schließlich , weil ein Westblatt vom Range der
„ Bohemia " informiert sein und das GraS »vach -
se » hören muß . Nur eines glaubt ihr niemand ,
am »venigstctt der Slaatsangcstellte : daß sie »virk -
lich bcamtenfreundlich ist und nur aus rührender
Sorge um das Dasei » der Angestellten ihre
Kassandrarufe ausstößt . Dafür war sie zu innig
mit den Deutschbürgcrlichcn Altöstcrreichs ver -
sippt , die stets an der Spitze marschierten ,
> vo es galt , de » öffentlichen Ange -
stellten Rechte zu rauben oder das
Einkommen zu beschneiden ; dafür ist
sie heute zu eindeutig das Organ des besitzenden ,
rückschrittliche »» Bürgertums . Sie tut nur so ent »
rüstet , weil dieser billige Lärm gegen die Ische -
chen ihr Teulschtnm betvcist und weil es an -
genehm ist. sich „sozial " zn gebärden , obne daß
es etwa « kostet . Aber auf ein soziales Gesicht ,
das , um sich austoben zu tonne »», die Regierung
lockspitzelartig auf die StaatSangcstellten
hetzt , werden die so demagogisch mißbrauchten
StaatSangestellten mit Fug und Recht pfeifen !

vergeht die deutsch « Jugendfürsorge nicht !
Di « Teutschc LandeSkoinmission für Kinderschutz
und Jugendfürsorge in Böhmen ersucht uns um
Aufnahme folgender Zeilen : Tagtäglich » verden der
Deutschen Landeskommission für Kinderfchutz und
Jugendfürsorge in Böhmen Kinder gemeldet , die
sich in ungeordneten ErziehungSverhältnisfcn be -
finden , denen das Elternhaus fehlt , die verlassen
und gefährdet unterzugehen drohen , lieber 800
Kinder werden ständig von der Deutschen Landes -
kommission in deren Heimen , Pflegekolonien oder
in Heil - und Erziehungsanstalten und Familien
betreut . Mehr als 3,000 . 000 K jährlich sind er¬
forderlich , um daS große IUgendhilfsiverk fort -
führe » zu können . Um ein starkes , lebensfähiges
Bollwerk für die hilfsbedürftige deutsche Jugend
zu schaffe », muß viel mehr als bisher der deutschen
Jugendfürsorge durch reichliche Spenden und Bei -
träge gedacht »verden .

Bortragötonrnee des Genossen Prof . Biedl
in Amerika . Genosse Dr . Arthur Biedl , Pro -
fessor der deutschen Universität in Prag und Vor -
stand des Institutes fiir experimentelle Patholo -
flic , hat eine Vortragstourncc an amerikanische »
Universitäten angetreten . Professor Biedl »vird
erst mit 1. April 1921 seine Tätigkeit in Prag »vir -
der aufnehmen .

Hatenkreuzlcrische Wahlsiege . Ter national «
sozialistische „ Bölksfreund " in Bodenbach brachte
in feiner Samstagimmmer die Meldung , daß die
Nationalsozialisten bei den Wahlen in U l l g e r
dorf bei Bodenbach acht Mandate (statt bis -
her fünf ) erobert hätten . Tie Sozialdemokraten
hätten in Ulaersdorf von 21 Mandaten neun
Mandate verloren . Dann berichtete der „ Volks -
freund " »veiter . daß auch andere Parteien in Ull -
acrsdorf bei de » letzten Wahlen Mandate erhalten
haben . ' Nun »veiß aber in Bodeilbach jedes . »bind ,
daß Ullersdorf einen Ortsteil von Bo -
denbach bildet und daß Wahlen in die Ge -
meinde Ullersdorf das letztcmal » ich » statt -
gefunden haben , da doch die Bewöhner vo »r
Ullersdorf die Gemeindevertretung vo>» Boden -
dach miiewählt haben . Für den nationalfozia -
lrsttschcn „Volksfrciind " existiert aber , als in seiner
Redaktion die Wahlsiege der Hakenkreuzler
znsammeiigcstcllt wurden , mit cinemmale eine
t c l b st a u d i g e G e in e i u d c 111 lgcrs -
d o r f bcj Bodenbach , in der die Nationalsozia -
listen sogar drei Mandate mehr als das letztemal
gewonnen litten . Ans diese Weife ist es natiir -
lich sehr einfach , Wahlsiege zn konstruieren und
zussnninenznfkllen . N, » r darf man nicht so dnntin
ivie der „ BolkSfrenud " sein , der den eigenen
Lesern in Bodenbach- Ullgersdorf — falls er dort
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welche besitzt — einreden »vill , daß sie gar »ich,
zu Bvdenbach gehören und bei den letzten WgW „
selbständig ewählt haben .

DK Wahlsiege der anderen Parteien . Die
Brünner christlichsoziale „ Tagespost " »veiß zu (v ,
richten , daß in Groß - Olmütz die verschiede -
neu tschechische » Parteien 43 Mandate erhielten ,
wobei an d « r Spitze dieser ' Parteien die
Katholiken flies Klerikale ) stehen . J fls
tviirde allerdings stimmen , » venu die tschechiscizen
Klerikalen iu Olninh nicht nenn , sondcrn elf
Mandate »vie die tschechischen Sozialdemokraten
erhalten hätten .

Die Grubenkatastrophe in Schottland . Viag)
den letzten aus Schottland eingetroffenen Nach,
richten ist zil befürchten , daß bei der Grllbeiikala .
strophc in Redding 41 Bergarbeiter ums Leben
gekommen sind . Die Rettungsarbeiten »Verden
ztvar fortgesetzt , es ist aber »venig Hoffnung vor -
yanden , daß iioch jemand gerettet » verde » könnte .
Eine derartige Katastrophe »st in diesem Revier
schon 30 Jahre nicht vorgekommen .

Ein neues Stinnesorgan . Aus Halle a. « .
meldet die „Bossische Zeitung " , daß Stinues die
altangesehene „ Tageszeit » n g" , die früher
als Organ des entschiedenen L i b e r a l i s in u s
hohes Ansehen genoß , in aller Stille aufgekauft
hat . Der Vcrtegertveckisel tvurde der Leserschaft
nicht mitgeteilt .

BaldwinS Sohn — Sozialist . Wie der „ Vor -
wärlü " meldet , hat der Sohn des englischen Pre <
ntierministerS Valdwin , Oliver B a ld lv i n, offi -
zielt den Anscktluß a>» den Sozialismus vollzogen ,
indem er sich in die L i st e d e r A r b e i t e r p a r-<
l e i eintragen ließ . Er habe die Absicht , sich
bei Neuwahlen als Kandidat der A r b ? i -
t e r P a r t e i aufstellen zu lassen .

Fafcistenüberfall bei Mailand . Tie katholische
Genossenschaft B r o c ch i bei Mailand wurde von
Fascisten überfallen nnd vollständig ausgcplün -
dcrt . Ter allgemeine Schaden wirb auf rund
20 . GI0 Lire geschätzt.

Ein Ehokrrafall in Prcßbnra . In den Ba¬
racken bei der Preßburger Donanbrncke , in denri »

Wrangolsoldaten und deren Angehörige nntcrge -
bracht sind , ist am Samstag eine aus Budapest zu -
gereiste 22jährigc Frau an Cholera erkrankt . Sie

starb nach ihrer UeVerführung ins staatliche Kran¬

kenhaus . Das Barackenlager tviirde sofort einer

Desinfektion unterworfen und seine Insassen ,
kamen ins Epidemie kranke „ Hans in Quarantäne .
Es ssl noch nicht sichergestellt , ob es sich » im asiati -
sche Cholera handelt .

Zeichen der Zeit . In Lokstedt bei Hamvurg
drangen in die Wohnung einer Familie mehrere
Räuber mit dein Rufe „ Hände hoch ! " ei ». Tie
aus ackt Personen bestehetide Familie » vnrde ge -
fesselt , die Wohnung acht Stunden lang ausge -
raubt und die Sacken mit einem Auto forige -
sck' afft .

DK Geliebte ermordet . In G ö r i i tz tvnrde

dieser Tage die 21jährige ivtartha Brückner
in ihrem Bette von ihrem Bruder crtviir ^t auf -
geffiirdcn . Martha Brückner unterhielt mit dem

23jährigen ans Magdeburg stammenden Emil
K lob e ta nz ein Verhältnis , das bald zur Hocl »-

zeit sichren sollte . Da die Brückner in der letzten

Zeit jedoch erfuhr , daß ztlobctanz auch mit einem
anderen Mädchen ein Verhältnis gehab » bitte , >iit
ein Kind entsproß , beschloß sie den Berkehr mit

Klobctanz zu lösen . In der Nacht zum Samstag
hat Klobeianz das Mädchen , von dem er nicht
lassen wollte , besucht und es bei diesem Besuche
erwürgt . Der Täter , der nach den » Morde entfloh ,
hat sich in Magdeburg der Polizei selbst gestellt .

Liebeödrama in Komata », . Der N",jährige Elek¬
trotechniker Franz Wabl ans Komotau gab dieser
Tage gegen seine Geliebte Jllkie Schvnige » ,
welche in Komotau Ol « Kontoristin bescliäftigt »var ,
einige Schlisse ab nnd entleibte sich hierauf selbst .
Das »Rädchen »vurde in schioerverletzlcm Zustande
ins Krankenhaus überführt . Räch den Miltcilnn -

gen des Mädchen « beging Wahl die Tat deshalb , loci !
die Eltern gegen ein Verhältnis mit Wahl Einspruch
erhoben .

Das össentliche « rmenwestn in der Tschechoslo -
watet . Das statistische Staatsamt hat das statistische
' Material über die Armenpjlcge in der Tschechoslo -
watischen Republik mit Ausschluß der Slowakei im

Jahre 1*. »21 zusammengestellt und publizier ». In

Böhmen betrug die Zahl der aus öffentl ' chen Mit - '
lein unterstützten Personen 117 . 101 ; ' avon sind
12 . 897 Personen über 00 Jahre alt . Der Aufwand
für diese Armen erforderte 39,414 . 482 K; davon
waren 10,822 . 043 K ungedeckt , welcher Betrag aus
den Gemeindemitteln gedeckt werde » mußte . Tic

Zahl der Armenhäuser betrug 4310 . In Mähren
und Schlesien betrug die Zahl der öffentlich unter¬
stützten Armen insgesamt öl . 105 ; davon »varev
10 . 806 Personen über 60 Jahre alt . Der Aufwand
für diese Armen erforderte 22,087 . 661 K; davon
waren ungedeckt 14,803 . 438 K, für welchen Fehl¬
betrag die Gemeiirden aufzukommen hatten . Die
Zahl der Armenhäuser betrug 1950 .

Wttkrungsbericht am 2«. September . Die » » -
tag herrschte Regenwetter nurmehr in Karpatha -
rußland ( Ungvar 20 Millimeter Niederschlag ) :
sonst »rare » die Niederschläge sehr gering ( 1 Milli -
tnetcr ) und vereinzelt . Im Osten trat empfindliche
Abkühlung ein , im Durchschnitt um 10 Grad E. und
die heutige ' Nacht war dort sehr kalt : Ung . Brod 2
Grad , Nitro drei Grad Celüns . In der
westlichen Hälfte der Republik war daS Wetter gün -
sti ^ Sonnenscheindauer über sieben Stunden
( Slowakei eine Stunde weniger ) und wärmer
als am Bortage . Die Erwärmung im Westen
war besonders in der letzten ?! acht deutlich , Eger um
7 Grad C. tvärmcr als gestern , llnte - dem Einfluß
einer seichton Randstörimg eine « nordwestlichen Tief¬
druckgebietes •■">r es heute vormittag in Böhmen
stark wollig , stellenweise zogen Regenböen . Die
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Störung zieht sehr rasch vorbei , gefolgt von einem

Keil hohen Druckes , so das , Tonnerstag wieder

Schöttwelic , eintreten dürfte . — Wahrichcin -

lichcs Wetter am 27. September : Wech¬

selnd wolk ' g, ' «ästig warm , A' iiiodrchnng nach

Osten .

Vrssser Chronik .
Aus dem Pollzelbcricht .

Der Ltljährigc Landstreicher Anton Pcchanek
wurde in der Nacht ans gestern in der Kanzlei der

Baugciwssenjchast ans dem Ballon i » Zlikkow betre -

tcn . Ans die Frage , was er da nächtlicher Weile zu

suche» habe antwortete er , er wollte dort über -

nachten . Er fand ein bei de » jetzige » kühlen

Nachttemperatiire » immerhin bequemeres Asyl im

GcfangencnhauS des LandeSstrafgcrichtcS . — Der 23 .

jährige Joses Svec anS Smichow war plötzlich im

Besitze einer großen Menge von Fünskroncnnown ,

mit denen er in Gesellschaft von Genossen , die er in

generöser Weise freihielt , praßte und herumfuhr .

Nachts vorher , am 20 September , war anS der er -

brochencn Kassa der Firma Staust und Driml in der

Lilicngasse ei » Betrag von 37 . 000 K geraubt wor¬

den , unter dem sich viele Fünfkroncnuote » befunden

hatten . Die Polizeiagentcn verhafteten den Josef

eivcc , der an einem Abend 200( 1 K vergeudete . Bei

einer Haiisdiirchsiichnng wurden noch 13 « Fünfer bei

ihm gefunden . Woher er sie habe , konnte er nicht

angeben . Er wurdc dem Gerichte übergebe ». —

Auf der Bahnstrecke bei S t r a n k i e wurde die

Leiche einer etwa LSjährigcn Frau , die sich von
einem von lliöan fahrenden Lastzug überfahren ließ ,

aufgefunden . Man behauptet , daß ei sich um eine

Russin handelt .

Kleine Chronik .
Ei « Alpensiihrer und Held . Ein Hochgebirgs -

» rama , dessen Hell » der Atpensührer Bifchos ist ,

«eignete sich vor wenigen Tagen bei einer Bastei -

gung des Mönchs , den eine Engländerin nameiiS
Eon in ; unternalM . Bei dem Aufstieg siel der

Führer in eine Gletscherspalte : die angefeilte Eng -
länderin , die von dem Fall in den Schnee geworfen
lourdc , konnte mit Aufbietung aller ihrer Kräfte
verhindern , daß sie von ihm nachgezogen wurde , aber
sie war nicht starck genug , um den Führer aus der

Spalt « herauszuziehen , so daß er am Ende des Seils
über einem unermeßlichen Abgrund hängen blieb .

Nachdem die beiden in der furchtbaren Lage eine

Zeit lange vergebens auf Hilfe gewartet hatten , bc-

schloß Bischof , sein Leben zu opfern , um das der

Engländerin zu retten . Er besah ! ihr daher , vaS

Seil durchzuschneiden . MrS . Coninx weigerte sich zu -
nächst , auf seine dringenden Beschwörungen aber ge¬
horchte sie und zerschnitt das Seil . Das Seil hatte

sich jedoch während der langen Zeit so tief in das Eis

am Rande de » Spalts eingeschnitten , daß es festgc -

froren war und den Führer weiter hielt . So konnte

Mrs . Coninx um Hilfe forteilen und kehrte nach dre;
Stunden mit Führern zurück , die Bischof glücklich
anS der Spalte herauszogen .

Vierzehnjährige als Heiratskandidaten . Während
bei uns beim männlichen Geschlecht das heiraij -
fähige Alter aus 21 Jahre festgesetzt ist , können in

anderen Ländern , wie wir einer Zusammenstellung
in einer englischen Zeitschrift entnehmen , die Jüng¬

linge schon srührr in den Hosen der Che einlaufen .

Vielfach ist der Vierzehnjährige bereits ein gesetzlich
berechtigter Heiratskandidat . In Großbritannien ist
das Alter , das bei einer Eheschließung erreicht ' ein

muß , für Knaben auf 1s , für Mädchen aus zwölf

Jahre festgesetzt . Das dürft « bei der langsameren
Entwicklung der nordischen Rassen wohl « twa § zu

früh sei ». In den südlichen Ländern ist die Hei -
ratscrlaubnis in so jugendlichem Alter schon eher

berechtigt . In Portugal und Griechenland gelten

Bat « Soriot . °

Bon Honov6 de Balzac .

Frau Bauquer hatte mit ihren Elster -
äugen einige Eintragungen im Hauplvuch entdeckt ,
die bei flüchtigem licbcrschlag dein guten Goriot
ein Einkommen von acht bis zehntausend Franken
sicherten . Bon jenem Augenblick nährte Frau
Bauqner ans Conflans , die damals achtundvier¬
zig Jahre alt war , aber nur ncununddreißig zu -
gab , stille Hoffnungen . Obgleich Goriots Augen
geschwollen waren und ständig tränten , fand sie,
daß er gm aussehe und durchaus repräsentabel
sei. Uebrigcus verrieten seine runden fleischigen
Waden so gut wie seine lange vierschrötige Nase
sittliche Qualitäten , aus die die Witwe Wert legte ,
und sein einfältiges Vollmondsgesicht bekräftigte
diesen Eindruck . Das war ein gut gebautes Tier ,

bereit , seinen ganzen Verstand in ( Gefühl u- nzn -
setzen. Sein taubengraues Haar , das der Friseur
aus dem Polytechnikum täglich puderte , siel in

sllns Spitzen ans seine würdige Stirn und stand
gut zu seinem Gesicht . Wenn er auch etwas bäuc -

risch wirkte , so war er in seinem Anzug gepflegt
und schnupfte seinen Taback mit der selbstverständ¬
lich . Sicherheit eines ManncS , der auf eine stets
wohlgefüllte Dose mit Makubatabak rechnete .
Frau Bauquer ging am Abend zu Bett und
brannte wie ein Rebhuhn in seinem Fett vor Ber -

langen , das Leichentuch Baiiqucr abzuschütteln ,
um als Gorcot wieder zu erstellen . Sich wieder

verheiraten , die Pension verkaufen , am Arme die -

se « Mannes wieder in bürgerliche Welt zu¬
rückzukehren . eine bekannte Dame in ihrem Stadt¬
viertel sein , für Arme Almosen sammeln , am

Sonntag Ausflüge nach Ehvisy , Coissy oder Gen -

tilly machen , ins Theater ans ihren Logenplatz
gehen , so oft sie Lust hatte , ohne auf die Freibillcts
zu lauern , die ihr einige Pensionäre im Juli stif¬
tete, !, das ganze Eldorado Parisex Kleinbürger -

der vierzehnjährige Knabe und das zwölfjährige
Mädchen für heiratsfähig , ebenso in Spanien . To -

gegen muß in Frankreich der Mann 18 Jahre sein
» nd die Frau 1(5: das gleiche gilt für Belgien . I »
der Schweiz soll nach diese » Angaben das Heirats -
alter des männlichen Geschlecht » mit 14 » nd das der
Mädchen zwölf Jahren festgesetzt sei ». Am entgegen ,
kommendsten ist die Türkei . Hier kann jedes männ -
liche und weibliche Wesen , da ? ordentlich gehen kann
und genügend Verstand besitz ! , » m die religiösen
Hochzeitsbränche z» verstehen , da » Bund für ? Lebe »
schließen .

D! e Reform der Sandels - und

Gewerbekammern .
Bon Georg Stolz .

Tie Handelskammer » sind eine revolntio -
» äre Errungenschaft des Bürgertums . Wiewohl
das Bürgerium im Revolutivnsjahre 1818 nicht
unmittcibar zur politischen Herrschaft gelangte ,
hatte cS doch soviel Macht bewiesen , daß ihm auf
wirtschaftlichem Gebiete bedeutende Zugeständnisse
gemacht werden mußten . Ein wesentlicher Teil

dieser Zugeständnisse waren die Handelskammern .
Es war gleichfalls kein Zufall , daß das Muster
anS Frankreich , Preußen und Bayer » geholt
wurdc , wo das Bürgertum bereits früher ange¬
messenen Einfluß erlangt hatte , um diese Ein¬

richtung zil erwirken .
Die durch eine Verordnung vom 3. Oktober

1818 vom Ministerrat errichteten Kaminern wur -
den unmittelbar dem . Handelsminister unterstellt .
Ursprünglich übten sie lediglich eine beratende

Tätigkeit ans , es stand ihnen zu, Vorschläge zur
Verbesserung der Handel » - und Gewerbegesetz -
gebung , Anträge zur Fördening der Gewerbe und
de » Handels zu erstatten , bei Regelung de « Zoll -
tarifes , namentlich bei Abänderungen von ( Me-

setzen in Handels - und Gewerbcangclcgcnlieitcn ,
bei den bezüglichen Gesetzen mitzuwirken . Aus
Veranlassung des Ministers Bruck wurde nach

anderthalbjähriger Tätigkeit die Wirksamkeit der

Handelskammern erweitert , indem sie mit öffent¬
lich - rechtlichen Funktionen betraut wurden . Das

Jahr 1888 brachte ihnen die gesetzliche Grund «

läge , die bis heute auch in diesem Staate Gel -

tung hat .
Ter angedeutete Ursprung der HandelSkant -

mettt zeugt vom Wesen ihrer Zusammensetzung
und von der Art ihre » Borgehens . ES war stets
ihre Aufgabe , rücksichtslos die Interessen der

Unternehmer gegenüber den Angestellten und den

Verbrauchern zu vertreten . Wir könnten viele

Proben aus den Gutachten der Handelskammern

erbringen , aus denen ersichtlich ist, wie sie gegen
das Interesse der Gesamtheit vorgehen , wie sie
die Lage der Arbeiter , Angestellten und Verbrau¬

cher erschweren .
Allmählich tauchten viele Fragen auf , auf

die sich die Rechtsbefugnis der Handelskammern
zwar nicht erstreckte , an deren Regelung und Lö -

sung jedoch die in der Kammer vertretenen

Schichten das größte Interesse hatten . Die Ge -
werbetreibendcn und Kleinhändler strebten in den

Handelskammern eine entsprechende Vertretung

an , gleichzeitig machten sich Bemühungen bemerk¬

bar . selbständige Gewerbekammern , aualog den

reichsdeutschen Gewerbekammern zu errichten .
Noch in Oesterreich wurde die Reform der Han -
dels - und Gewerbekammern erwogen , doch wur -
den keine Ergebnisse erzielt . Tie Einrichtungen ,
wie sie im Jahre 1863 getroffen wurden , blieben

unangetastet .
Der Umsturz , namentlich der Kampf gegen
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tums zog an ihr vorbei . Niemand wußte , daß
sie vierzigtausend Franken besaß , die Son für So «

zusammengespart waren . So hielt sie sich ihrem
Vermögen nach für eine begehrcnSwer . e Partie . Im

übrigen kann ich es ruhig mit ihm anfncbmen, "
sagte sie sich und drehte sich in ihrem Bett herum
um sich gewissermaßen ihrer Reize zu vergewissern ,
deren Abdruck die dicke Sylvia jeden Morgen in

den Kissen fand . Von diesem Tage an vertraute sich
die Wittivc Vanqner während dreier Monate den

geschickten . Händen von GoriotS Friseur an . sie ließ
etloas küe ihre ( Harderode springen »nid suchte diese
Ausgabe vor sich selbst durch die Notwendigkeit zu
rechtfertigen , ihrem Hanse ein gewisses Tckoruin

K verleihen , um es mit den Standesvcrsonen , die

i ihr verkehrten , i » Einklang zu bringe ». Sie

intrigierte eifrig , um mit ihren Pensionären zu
wechseln , und erklärte , daß sie von jetzt ab nur

wirklich erstklassige Menschen anS guter Gesell¬

schaft bei sich aufnehmen würde . Wenn ein Fr- ' ni -
der bei ihr anftanchte , so unterstrich sie geflissent¬
lich, daß Herr Goriot , einer der bekanntest ! » und

angesehensten Pariser Kanfleute , ihre Pension vor

allen anderen gewählt hätte . Sic ließ Prospekte
verteilen mit dem groß gedruckten Kopf : „ Hans
Vauquer " . „ Es ist ", so konnte man lesen , „eine der

bekanntesten bürgerlichen Pensionen der Gegend ,
mit sehr schönem Ausblick ins Tal ( man sah es aus

der dritten Etage », einem hübsche » Garten , an

dessen Ende sich eine Lindenallee erstreckt . " Gute

Luft und Einsamkeit wurde gerühmt . Dieser Pro -

spekt trug ihr die Gräfin de I ' SINtbermesnil ei »,

eine Frän von sechsunddreißig Jahren , die die

Regelung einer Pension abwartete , die ihr als

Generalswittve zustand , da ihr Gatle auf den Fcl-
dcril der Ehre gefallen war . Frau Vanqner achtele

ans das Plcnn , steckte während voller sechs Monate

dcn Kamin im Salon an und hielt die Berspre -

chungcn des Prospektes so treu ein , daß sie reichlich

zusetzte . Daher versprach auch die Gräfin «zran

Vanqner , die sie „liebe Freundin " nannte , daß

sie zwei ihrer Freundin »»», die Baronin Baumer -

die gebundene Wirtschaft rief wiederum die Bc -

strebungen nach der Reform der Handetskanimcrn
hervor .

Ten Vertretern der Kammern handelt eö

sich jedoch keineswegs um eine durchgreifende
Reform , durch die den Arbeitern , beziehungsweise
den Verbrauchern eine paritätische Vertretung
zufallen würde . Es handelt sich vielmehr « in die

Vertiefung der bisherigen Vorrechte . Sic zählen
stolz die Erfolge , welche die Handclskommern als

BcratungSkörpcrschaften heimgebracht haben und
fordern eine wirksamere Form dieser Befugnis .
Sic erstreben eine gesetzliche Grundlage für den
unmittelbaren Verkehr mit dcn gesetzgebenden
Körperschaften , um bei der Lösung wirtschaftlicher
und sozialer Fragen ihren vollen Einfluß geltend
zu machen . Wenn nicht ei » Gegengc -
wicht durch die mit gleichen Befug -
n i s s c n a li S g c st a t t e t e >l Arbeiter - und
A n g e st e l l t c >l k a ni »t e r n g c s ch a s f e n wird ,
s o werden die Unternehmerin v e r -
m e l, r t e m Maße einen unVerhältnis -
mäßig erhöhten Einfluß auf die G e-

staltung der sozialen und Wirtschaft -
lichen Gesetzgebung ausüben , als ihnen
zukommt . Wir müsse » anerkennen , daß mit der

Erfüllung dieser Forderung da » Interesse der
Handels - » nd Gewerbekaniniern eine wesentliche
Förderung erfahren würde , denn sie würden da -
inst zu einem Bestandteil der Legislative . Der
Stärlc ihres Apparates bewußt , befürchten sie
nicht einmal die Tätigkeit der erwähnten Kör -
Verschaffen , da sie die Ucbcrzcugiing hegen , daß
die Oualii . it ihrer Arbeit auch den erforderlichen
Einfluß bei der endgültigen Entscheidung sichern
werde .

Die Bemühungen der Unternehmer , in den

Handelskammer » Angcstelltcnsekiioncn zu midi
ten , um audi i » ihrem Namen auftreten zu kön -

neu , haben aufgehört angesichts der Forderung
der Angestellten in Te >itsd ? land nach paritätischer
Vertretung . Die Bestrebungen der Genossenschaf
ten , die Konsumenlentammern den HandelSkam -
mern anzugliedern , sind durch den Gesetzentwurf
selbständiger Konstimentenkanimern gegenstände -
los geworden . Ter springende Punkt der zu er¬
wartenden Reform der Handelskammern ist die

Regelung des Wahlrechtes , von dessen Ausmaß
die Richtung und der Inhalt der weiteren Tätig -
keit abbängt . TaS bisher geltende , auf dem Zen -
snS ausgebantc Wahlrecht sprach der Industrie
und dem Großhandel ' ein ? bedeutendere Vertre¬

tung zu als den übrigen Gruppen . Darüber

herrscht wohl kein Zweifel , daß die Befürchtung
vor der Majorisiernng der bevorzugten Mitglic -
der die HinauSschicbung der Handelskammer -
rcform bewirkte .

Zufolge dem reformierten Wahlrecht werden
alle Personen » nd Betriebe wahlberechtigt sein ,
die der Crtvcrbsteucr unterliegen ohne Rücksicht
auf die Höhe der Steuer , soweit sich ihre Tätig -
keit auf den . Handel , die Industrie oder das Gc -

sterbe erstreckt . Diese Regelung des Wahlrechtes
erwirkt neben den bestehenden Handels - und Ge -

Werbesektionen , die Einrichtung einer dritten

Fachgruppe — der Jndustrioscktion . E » kann

vorausgesetzt werden , daß infolge der Gliederung
die Sektionen autonom werden würden , wie eS
vitrch die Reform der Handelskammern in

Dentschöstcrreich geschah . Zii diesen administra¬
tiven Reformen gesellt sich weiterhin noch di ?

Frage der Errichtung der sechsten böhmischen
Handelskammer in Königgrätz für Ostböhmen
und der Regelung der WirknngSgcbicte einzelner
Kammern . Namentlich handelt eS sich um die
Abtrennung eines Teiles des Gebietes der Rei -

chenberger Kammer und seine Anglicderung an
die Kammer in Königgrätz , ferner um die Ab -

rundung des Bezirkes der Prager HandelSkant -
mer , was den natürlichen Umständen und den

land und eine Oberstenwitwe , die Gräfin Piequoi -
sean , die in einer teuereren Pension lebten , verein »

lassen würde , ms Haus Banquer zu ziehen Die

Verhältnisse der beiden Damen wurd : n sich übri -

gcns sehr günstig gestalten , sobald das Kriegs -
Ministerium die PcnsionLfrage geregelt haben
werde . „ Aber diese Büros kommen » u zu einem
Ende ! " Nach Tisck ) zogen sich die beide » Witwen
in Frau Banquerü Privatzimmer zurück , sie plan -
derlei ! bei einem Gläschen Liqn. - r und verzehrten
die Leckerbissen , die allein für die Hausfrau be -

stimmt waren . Frau von Ambermesnil billigte
Fran BauqnerS Ansichten über Goriot , die sie vom

ersten Tage an durchschaut hatte , durchaus . Es
war ein ganz ausgezeichneter Mensch .

„Ach, meine Liebe , er ist gesund wie meinc

Augen, " sagte die Wittve , „ ein vorzüglich kanser -
vierter Mann , der einer Frau noch viel Freuden
bereiten kann . "

Großmütig machte die Gräfin Fra » Vanqner

Vorstellungen über ihre Toilette , die mit ihren
. Hoffnung » vicht im Einklang wac Sie » mfle »

( um Kainvs gewachsen sein, " sag ' ; si. ' . Nack , vielen

Berechnungen gingen beide Witwen znszi, »». ' » : ns

Palai « Royal und erstanden dort einen Federhut
und cine Haube . Tie Gräfin schleppte ihr ? Freun¬
din in den Laden zur Petite Jeannette , wo sie ein

Kleid und cine » Langschal wählten . Als die Witwe

ausstaffiert und alles Pulver »erschossen war ,

glich sie ausö Haar dem Aushängeschild zum

„ Boens a la mode " . Sie fand sich >edvch so sehr
zu ihrem Vorteil verändert , daß sie sich der Grä -

sin verpflichtet fühlte ; obgleich sie von Natur fei »

neswegs freigebig war , bat sie sie, einen Hut im

Wert von zwanzig Franlen anzunehmen . Tie hatte

allerdings die Absicht , sie zu bitte », Goriot uS >

zuforschen und ihre Vorzüge bei ihm herauSzu -
streichen . Fran von Ambermesnil ging mit der

größten Bereitwilligkeit auf diese Absicht ein , sie

umgarnte den alten Fadennndelfabrikanten , und

es gelang ihr , ihn zu einer Unterredung unter vier

Augen zu pressen ; aber alt er bei den Verlvcknn -
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geschöpften Erfahrungen entspricht . Ebenso soll
eine . Handelskammer in Ungvar für Karpatho -
rnßland errichtet werden .

Mit der angedeuteten Rcform der Handels
kammern ist eng verknüpft die Frage der " Errich -
tung der Zentralstelle der Handels -
kammern . Mit der Bildung der Zentrale der
Handelskammern tvürdc sich die Tätigkeit der
Handelskammern konzentrieren , die Form der

Stellungnahme und das Vorgehen wurden sich
vereinheitlichen , was für die Kammern einen
wesentlichen Gewinn bedeuten würde . Tie Rc <
form der Handelskammern ist notwendig und
heilsam . Tic Wahlordnung ist veraltet , einzelne
Bezirke hängen wirtschaftlich mit dem Sitz der
Kammer nicht mehr zusammen , sie müssen abge
trennt und einer anderen Kammer zugeteilt
werden .

Um die Folgen des Krieges durch die Be¬
lebung der Industrie und des Tanschverlehrs zu
überwinde » , bedarf e § auch einer gründlichen
Umbildung der Institution der Handelskammer » .
Zweifellos werden sie nach durchgeführter Reform
alle ihnen auferlegten Ausgaben erfülle », dock,
dürfen wir nicht vergessen , daß sie neben ihrer
sachlichen Tätigkeit einen nachhaltenden Einfluß
auf die sozialpolitischen Fragen ausüben , dabei
ist festzuhalten , daß zur Lösung dieser Fragen
weder ihre Kompetenz noch ihre Uebersicht ans
reichen . Wir streben deshalb zugleich mit der
Reform der Handelskammern die Errichtung der
Arbeiter - und Angestellteiilanimern , beziehungs¬
weise der Konsnmentcntammern an . Damit
kommt dcn Arbeitern und Angestellten zum er
stenmal die unmittelbare , wirtschastlico soziale
Znterellpnvertrctnng zu .

DaS neue Handlnnuogcqilfcnkcsch
vor dem Wirtschaftsbeirat .

Wie bereit » in unserer gestrige » Ausgabe lnrz
berichtet wurde , stand am 25. i>. M. die vom Justiz¬
ministerium ausgearbeitete Vortage zum iie »e>
Handlungsgeliilfeiigc ' ey iu einer gemeinsame » Sil

zung des Ausschusses für Jnnciche . ndel und Judu
ftric und des sozialpolitische » Ausschusses des Wir ! -

schajisbeircites zur Verhandlung . Es handelt »ch um
eine viclumkämpsie GcjetzcSrorlage , der von allem

Anfange an das Qdium anhaftet , daß sie nickt vom

Ministerium für soziale Fürsorge , sondern , trotzdem
es sich » m ein sozialpolitisches Gesetzeswerk l - and: I >,
vom Justizministerium ausgearbeitet winde . To

berechtigt dieser Einwand ist , so muß doch die Ten
denz des Gesetzentwurfes , ein einheitliches Angestell
lenrecht zu schasse », anerkannt werden . Doch ractii
es sich schon hier , daß bei den Vorarbeite » nicht die

beteiligten Körperschaften gehört wurden , zumal auch

Angestellteiignippei ! , wie die landwirtschaftlich . - » A»

gestellte », i » das Gesetz einbezogen werden sollen , für
die bereits günstigere Bestimmungen bestehe », ra

durch den Unternehmern die erwünschte Gelegen » i:

geboten ist , unter dem Verwände der Jnlercssenwab

rung der landwirtschaftliche » Angestellten gegen das

ganze Gesetz Stellung zu nehmen . In richtiger Ve

»rteilinig der Sachlage haben sich denn auch die srci -
gewerkschastlichc » Aiigoltellleiiorgauisalieucn eiuver .

nehmlich mit den laMvirlschastlichen Angest . llteu
selbst — gegen die Ausnahme dieser Gruppe anc
gesprochen . Dagegen begegnet die Aiisdehiinna des

Umfange » des Gesetzes auf die Verglmuaiigeicelneu
keinem Einwände , soserne deren derzeit geietz ' ich > i!

gelegten Rechte keine Schmälerung erfahre ».
Bedenken erregt hingegen bei den steig weck

schaftlichen Angestelltenorganisationen die ossensicht .
liche Tendenz des Entwurfes , außer den eigentlichen
HandlnngSgchitson , das sind die vorwiegend zu laus

mänitischcn Tinge » verwendeten Personen , nur in-ctz
höhere , nicht kaufmännische Dienste leistende Perso
» en in das Gesetz ein . zutzeziche ». Die Texticrnng
der ßs 1 und 2, welche den Umfang des Gesetzes lv
handeln , erscheinen unklar und der S f> de ? En : w» r .

gen , die ihr der Wunsch eingab , ihn für sich selbst
zu gewinnen , schüchtern , ja verstockt war , verließ
sie ihn , empört über seine Ungcschliffenhcit .

„ Mein Engel " , sagte sie zu ihrer Freundin ,
„bei dem Mann erreichen Sie nidftS ! Er ist in

geradezu grotesker Meise mißtrauisch ; das ist ein

Pfennigsncher , ein Vieh , ein Narr , mit dem Sie
nur Unannehmlichkeiten erleben werden . "

Fran von Ambermesnil trollte Goriot nach
dieser Unterredung nicht mehr begegnen . Am nach
sten Tag verließ sie das Hans und vergaß , ihre

Pension für sechs Monate zn bezahlen , sie ließ
einen Fetzen zurück , der aus fünf Franken geschätzt
wurde . Frau Vanqner konnte trotz peinlichster
' Nachforschungen die Gräsin Ambermesnil in Pa¬
ris nicht ausfindig machen . Häufig sprach sie von

diesem höchst unglücklichen Ereignis und klagte
über ihre zu große Vertrauensseligkeit , trotzdem sie

mißtrauischer war . als eine Katze ; aber sie glich
jenen Menschen , die ihrer nächsten Umgebung miß
trauen und sich dem ersten blind ausliefern . Der
Grund für dieses seltsame Vorgehen wurzelt tief
im Menschei ' . Vielleicht ahnen gewisse Mcnl - hcn ,
daß sie bei jenen , mit denen sie zusammen leben ,
nichts mehr gewinnen können ; wenn sie ihnen die

gähnende Leere ihrer Seelen verraten haben , so
fühlen sie sich insgeheim mit verdienter Strenge
beurteilt ; aber da sie eine unüberwindliche Sehn¬
sucht nach Schmeichcmcie » haben oder vom Per -

langen verzehrt werde » , Eigenschaften vorzutäu¬
schen, die ihnen fehlen , so hoffen sie die Achtung
oder Liebe Fremder zu erlisten , selbst auf die Ge¬

fahr hin , sie eines Tages wieder einzubüßen . Es

gibt viele Naturen , die ihren Freunden oder Ber -

wandte » nichts Gutes tun , tvcil die ? das natürliche
Gebot wäre ; während es ihr Selbstbewußtsein
stärkt , Fremden einen Dienst zn erweisen : die

Menschen , die ihnen am nächsten stehen , quäle »
sie am meisten , gegen Fremde sind sie dienstbeflis -
sen . Fran Vanqner hatte etwas von diesen klein -

lichen , falschen , widerwärtigen Naturen .

(Fortsetzung folgt . )
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fcS, welcher der Regierung da ' Recht gibt, midi An

der CrgaitifniioitcH und . stovivintum . - M bc

stimmte zuicrefsenlengruppen im VcvevdntuiiV #wcgc
au # beut (Slescltc aiiSzuscheiSen . läßt befüvduer . Jas

wohl ein einlieirtidu ' ? r ' lngestelltengesev ^ofdiaffott
worden MI, daß ifhoch ans der linderen Seile nur

auf einige 10 c 11 i g c bevorzugte Stande »

g r nppen Anwendung finden würde Ed würde

dies eine eminente Gefahr für hunderttausende

Angestelltenexistenzen die beute bereit # die Anerken

nung ab ? Angestellte genießen bedeuten , Tiefen Be

stiminunge » gilt vor allein die Gegnerschaft der frei

gewerkschaftlichen - Angestelltenorganisalionen , die r. -ge
an der Verbesserung de ? Entwürfe # mitzuarbeiten

gewillt sind .
Dem gegenüber stellen sich die Unternehmer -

Organisationen auf einen rein ablehnenden Stand -

»unkt und werfen die Vorlage in Bausch und Bogen
zurück , Ter Generalredner der Unternehmer ,

Bcirta . der al # gemeinsamer Referent der beiden

' beteiligten Ausschüsse den Standpunkt der Arbeit -

geber darlegte , bewic # wieder einmal der Welt , wie

engstirnig , rückschrittlich unser Unternehmertum ist
und wie verständnislos es jedweder sozialpolitischen

Neuerung gegenübersteht Da # Elaborat de # Unter -

nehmen »! ! ! #, zu dessen Verlesung sich Herr Biirta

hergab , war ein Musterstück an Angeslelltenfeindlich -
keit und e# wäre nur zu wünschen , daß jene Ange -
stellten , die gedankenlos den kapitalistischen Parteien

nachlausen , gestern den Sprecher der Unternehmer

gehört hätten — e# wäre ihnen dann die tiefe Kiust

zwischen Unternehmer - und Angestellieninteressen
zum klaren Bewußtsein gelangt .

Es besteht , meinen die Unternehmer , noch keine

Notwendigkeit , da » voi 13 Jahren geschaffene
Gesetz zu reformieren ! AI # ob die Zahl der Jahre
und nicht die tiefe Wandlung der ökonomischen Ver -

Hältnisse der Angestellten im WirtschaftSkampse die

Resormbedürfligkeit eine # Gesetze » bedinge » würden !
Und daß die Unternehmer gegen diese Vorlage ge-
rade im jetzigen Zeitpunkte sind , wird niemanden

wundern , der da weiß , daß e# noch keine sozralpoli -
tischen Fortschritt gegeben hat , gegen den die Unter -

nehmer nicht „ gerade im jetzigen Zeitpunkte " Front

gemacht hätte ». Herr Bckrta bekämpfte die gesetz -

lichc Festlegung 5er JahreSremuneratio -
nen , wandle sich gegen den S ch n tz d e r schwon .

geren Frauen , den Schutz der kranken An -

g e st e l l t c n. in welchem er eine „ Prämie für #

Nichtarbeiten " sieht , jammerte über die „Wirtschaft "
bei den Bezirlskrantenkassen , forderte Urlaube von
drei Wochen Höchstdauer , bekämpfte den Angesiell -
tenschutz im M o b i l i {i c r u « g # f a 1 1 e olS der¬

zeit nicht zeitgemäß , fordert die Verlängerung der

. Üonkurrenzklausel von einem Jahre auf drei

Jahre , lehnt die dreimonatliche Kündigungsfrist all

und schloß seine Vorlesung mit der Versicherung de #

tiefen sozialpolitischen Verständnisses der Nnterneh -
»ter für die Angestellten , an dem nach diesen w« ni -

ge » Proben wohl niemand . zweifeln wird .
Nach ihm sprach der Sekretär de # tschechischen

bürgerliche » Privatbeamtenverbandes . Hönde ! ,
' atlsom bekannt durch seinen unentwegten Kamps
gegen die EinheitMranfenkossa , der tüchtige Sekun¬
dant der Unternehmer im Kampfe gegen dir Bezirk #,

•frankenkasse . Jeder Zoll an ihm war Opposition .

Entrüstung gegen die Unternehmer und mit Emphase
proklamierte er die Forderungen der Pnvatbeamlen .
Und dem Theaterdonner folgte dann zum Schlüsse
der Wunsch nach einem — Kompromiß ! So

„ kämpfen " die bürgerlichen Angestelltenorganisailo -
» en für die Aiigestelllenfor ' oeningen ; werfen die

Flinte in # Kor » , bevor sie noch geladen haben .
Für die sreigewerkschaftlichen tschechischen Ange -

stclllenorganisationen sprach Genosse Paeovsky ,
der in sachlicher Weise an den Bestimmungen der

Vorlage Kritik übte und die Forderungen der Ange -
stellten präzisierte . Nach ihm sprach Bergmann
vom Allg . Jndustrieangestellten - Berbande , Reichen «

berg , der besonders für die Präzisierung der § § 1

und 2 der Vorlage im Interesse der Jndustrieange -
stellten eintrat und Genosse Friedmann vom

Zciiirolvcrband der Angestellten in Industrie , Han¬
del und Verkehr in Teplitz , der die Anlehnung a »
da # österreichische Angestelllengesetz und die Nomina¬
tive Auszählung sowohl der Betriebe wie aller vom

«besetze einznveziehenden Angestelllengruppen und
die Beseitigung de # 8 5 der Vorlage forderte .

Herr PaZek . Pilsen , der für die Unternehmer
sprach , schlug geradezu Purzelbäume an Arbeiter
iiird Angestelltenseindlichleii und forderte , um den

AngestelUenschntz in der Tschechoslowakei zu hinter¬
treibe », internationalen Angestelltenschutz ;
sonst schimpfte er noch über die Simulanten und

Krankenkassen . Ihm a - uvortete kurz aber treffend

«Genosse Dr . Freund vom Verband der Bank -
beamten . F ii r die Vorlage sprachen noch Bily von

der C. O. V Aogcordneter Curit , Tr . Zadina und

Kailer - Nachc ' Gegen die Vorlage Tr . Klumpar .
Zur weiteren Behandlung der Vorlage wurde ein

Ausschuß eingesetzt , in de » für die Arbeitnehmer Pa -
covsl », Hondek . Bilh , Bergmann und Abgeordneter
ttnril anvnhlt wurden .

Die Arbeiiolasigkeit in England steig ! Ivietzer .

Nach dem letzten stallst scheu A» >» poise des Ar

peii #»ii »i »e : umo sind >» der leinen Wache 1UU0"

ArtzeilSiose zugewachsen Tie G^irmizahi der Ar -

deuSlosen Grcjzbril . rnn - . ene . beträgt nunmehr
l . 227 . 00 ». gcaen den 1, Jan » er d. I . beträgt bov

Rückgang 25S . 0U0 .

Aussperrung in Kiel . Tic Arbeiterschaft der

Howard Werke , die wegen Entlassung einiger Ar -

bester die Arbeit niedergelegt hatte , wurde von der

Tircktion bor Werke ausgesperrt . Bon der An # -

sperrnng sind 27 » » Arbester , d. i. fast die ganze

Belegschaft betroffen .

Devilenlmle .
Die tschechische Krone notiert in :

' Iflriifi «dirn . graii ' IBckWßO

Btrlltt Mark » ,703 . 000 - 00

Wien «Orrr . Hr . LiZZ OO

Präger Kurse am 2K . September .
«° >a

100 hnlk. ( fluiden . . . 1357 00
I Million Mark . . . »PL' / ,
-.llt , neig . FranIS . . . 18. 1. 2 >
Iva schweiz . Frank . . »13. 7, ">
1 Pfund Sterling . . 151 . 50 - 00
100 Lire 157 . 25 - 00
1 Dollar K. 00 - 00
100 iranz . Franks . . lll4 . 2500
100 Dinar 4O. 50 - 00
10 . 000 magbar . Kronen 17 . 15 00
10 . 000 voln . Mark . . l . l ' 1' 75
10 . 000 ästerr . Kronen . 4. 58 00

Wurf
1361 - 00

038 ' / ,
168 . 75
013 . 25

156 . 0000
158 . 7500
34 . 40 - 00

215 . 75 - 00
41 . 00 - 00
1( 1. 15- 00

1. 03 - 25
5. 0S. 00
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Baris . .
London .
verlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Brau . . ,
New Jork
Belgrad . .
Warschau

i j - . t -
. k?. !

Geld
35 . 1000
25 . 4900

0. 035
25 . 6000

219 . 50 - 00
0. 00 . 78 - 75

0 . 0290
16 . 77- 50

5. 58 . 50
6. 45 . 00

0. 0O. 00 00

Wsre
35 . 30 - 00
25 . 54 00

0. 05V,
25 . 70 - 00

220 . 50 - 00
0. 00 . 7925

O. 0300
10 . 87 . 50
5. 60 . 00
6. 55 . 0»

0. 00 . 00 00 ..

Erträft - . , rtz der Umsah - und Luxussteuer . Nach

Angaben des „Handeleanzeiger " veirng das Er -

trägnis der Umsatz - und Lupussteucr im Jahre
102 «! 449 Millionen , int Jahre 1921 1 . 312,000 . 000
und im Jahre 1922 1 . » 12,000 . 000 Kc .

Streik der städtischen Angestellte » in Lemberg .
- Aus L e in ü e r g, den 25 . September wird gemel¬
det : Gestern traten hier du - Angestellten der städti¬
schen Unternehmungen n. zw. der Gas - und Eick -

trizitälswerke , der Wasserleitung und der Stadt -

reinigung in den Ausstand . Tie Ursache des Aus .
stnndes ist in der Entlassung des Vorsitzenden der

Fachorganisatiou der städtischen Angestellten aus
dem Tienste zu suchen .

Die Petroleumproduktion in Baku . Im ver

gangenen Jahre wurden , einer SowjeiNachricht
infolge , in Bäk • an 340 ÄUllionen Pud Naphlha
gefördert , im heurigen Jahre bereits etwa 400
Millionen . Man erwartet , daß im Jahre 1925
die Förderung den Vorkriegsstand erreichen wird .

KM M Wisse «.
' Michael Bahnen » Gastspiel . Am Neuen Tent -

Thealer wurde gestern abend # PucciriiS

..> oSea " bei rwklem Hause aufgesühri . ' Michael

Bohne » , der sich in zwei Weltteilen den Namen

eineü Königs der Baritone ersnngen hat und den

das hiesige Publikum auch schon als Scarpia im

kitschigen — man möchte sagen — Kinnstiick Sar -

dau # kennen gelernt hat , zu dem Piieeini seine bald

südländische , bald aiisreizende Musik geschrieben hat

— Bohnen zeigt auch hier wieder seine hohe Ge -

sangS - und TarstellungSkunst . Eine innigere Ha »

monie zwischen Sang und Spiel ist schlechterdings

undenkbar . Man braucht Bohnen nur singen hören ,

ohne ein Wort zu verstehen und ohne ihn zu sehen

und man würde schaudernd die teuflische Last , die

Nachgier und die Dämonie seine » inneren Erlebens

und des äußeren Geschehens erfassen : und Bohnen

brauchte wiederum nicht zu spreche » und nicht zu

singen und seine Mimik , daö Spiel seiner Hände und

seines ganzen Körpers würde voll erkennen lassen ,

wo » er gestaltet , und würde zum Miterleben zwingen .

Wa # menschlich ist — bis zur iinheimlichen ?lb -

scheulichkeit des Schuftes Scarpia , bringt Bohnen

restlos zum Ausdruck . Der starke Beifall , den das

Publikum spendete , galt auch wohl vor allem ihm .

Tie übrigen Darsteller überschritten durchwegs nicht

daö Mittelmaß . Herr Macha kann sich natürlich nach

dem Cavaradossi eines Mario Ehamlcc » nr schwer

behaupten und auch die letzte Tosea überragte die

Leistung der Frait Maria Hussa » m Haupteslänge .

Der Kapellmeister Stckcl , der am Pult saß , entledigte

sich seiner Aufgabe zufriedenstellend . -«lt .

Reue » Theater . Heute , den 27. : Erste ! Konzert
der D o n - K o s a k e n; Freitag , den 28. , nachmit¬

tags : „ Die schöne Mama " , abend ? : „ Der
N ose nka v a l ier " : SamStag , den 29. : Zweites

Konzert der Don - Kosaken ; Sonntag , den 30 „

nachmittag # unbestimmt ; abend # : „ Di e Sie »

g e r i n" .

Exziehungs - MdNildWgs -
arteit .

Erzieherkurs in «lehhelm .
Der Befreiungskampf der österreichischen Arbm .

terklasse machte auch die Erziehung der Anbei -

terckrndcr zur Notwendigfeit , zu einem beachten #-
werten Teile de # Kampfe # fcl -Hit. Tie Schul - und

Kindersreundebewegung ist der Ausdruck hiefür . Es

ist keineswegs eine leichte Arbeit , viel Können und

starke » Wollen ist dazu Notwendig . Erwachsen «

Menschen , die imstande sind , erfolgreich sozialistische
Arbeit zu leisten » nd den starken Gegner , die bürget «

lich -kapitalistische » Erzieher aller Schattierungen ,

wirksam zu verdrängen , müssen geschult und mit den

Kenntnissen sozialistischer Erziehung vertraut gemacht
weiden . Diesem Zwecke dienen , neben der Schön -
brunner Erzicchungsschule , Kurse , die alljährlich statt -

finden . Vor kurzem fand im Schlosse Kleßheim bei

Salzburg «in solcher Kur # statt . 39 Teilnehmer ,
darunter vier au » der Tschechoslowakei , zwei au #

Holland und einer an # Deutschland , fanden sich für
die Dauer von 14 Tagen zu ernster Arbeit zu-

sammcn . Drei Hauptgegenftände wurden von tüch -

tigen Lehrern behandelt und weitere zwei Lehrkräfte
vermittelten Erfahrungen , die Zeug » ! # von der

Mannigfaltigkeit und Schwierigkeit sozialistischer

Kindererziehung ablegten . Genosse Dr . Neu »

b a u e r führte die Kursteilnehmer in einem wich -

tigen Teil der Naturwisteiischaft , in die Botanik , ein .

In den Waldinrgen , auf den Wiesen um und in

Kleßheim waren die Teilnehmer in Gruppen beisam -

men , bestimmten Pflanzen und empfingen Anlei -

tungen , die sie bei Wanderungen mit Kindern ver >

werten können . Eine Exkursion in die nach modern -

stent System eingerichtete Zellulosesabrik in Hallein

ermöglichte , die wirtschaftliche Seile diese # Teil # der

Naturwissenschaft kennen zu lernen . Eine weitere

Exkursion m das Halleincr Salzbergwerk , ein Au #

slug nach Helleran und die Besuche de # dortigen
Aquarium # , de # in seiner Art sehenswerten Bogel -
musenm # und de # Museum # der Höhle » des Salz

kammergute # dienten der Erweiterung natniwisse ».
schaffticher Kenntnisse . Genosse Dr . Adler machte
die Teilnehmer mit den Ergebnissen indivrdualpsycho
logischer Forschungen ans dem Gebiete der Kinder

erziehung bekannt . Seine interessanten AuSsührnn

gen ermöglichten einen tiefen Einblick in da # Eigen
leben de # Kinde # ; diese Kenntnisse werden wichtige

Behelfe sozialistischer Erziehungsarbeit bilden . Ge

nosse Dr . Stern löste die - Ausgaben de # Bück,er
und Bibliothekwesens in anregender und trefflicher
Weise . Diese # Gebiet gehört wohl zu jenen , denen die

Arbeiterkind » « im allgemeinen und die Kinderer -

ziehet im besonderen die größte Aufmerksamkeit
schenke » sollen . Den Kindern die bestgeeignett Li¬

teratur zu vermitteln , bildet einen wichtigen Teil

sozialistischer Pädagogik . Die bestehende Jugend
litetatnr vom sozialistischen Standpunkte an # zu
überprüfen und entsprechende Kinderbibliothelen
nach solchen Gesichtspunkten z» schaffen , würde den

Aussichrungen de # Genossen Dr . Stern entsprechen
Genossen Dr . Könitz gelang e# sowohl durch die

Besprechung einzelner Gebiete sozialistischer Er -

Ziehung al # auch durch praktische Arbeit mit den
Kindern von Salzburg und dessen Umgebung neue

Anregungen zu geben , Tie Genossin . Hallet
Kühe leitete die Hortarbeiten — Zeichnen, ' Papp
arbeiten und Modellieren —, die die Teilnehmer de #
Kurses verrichteten . Bei diesen Arbeiten zeigte sich
da # Zusammenwirken von Exkursion und Hortarbeit
al # vorteilhast . Eine Reihe von Zeichnungen und

Modellen , Wiedergaben der Exlnrsionserlebnisse , bc
Wesen die # deutlich .

Aus in Partei .
BezirkSkonserenz Bensen . Sonntag , den 30. Sep¬

tember sinder um 9 Uhr vormittags im Gasthaus

Storch in Bensen - Neuland eine außerordent -

liche BezirkSkonserenz statt . Auf der Ta -

gesordnung steht : Der Ausgang der Gemeindewahlen
und unsere Organisation .

«tmeirrdeverlreterkonserenzen mit der TageZord -
nung „ Die Aufgaben der Sozialdemokraten in der

Gemeinde " und „ Gemeindepolitik und Organisation "
finden am Sonntag , den 30. September statt : In

R e i ch e n b e r g: um 2 Uhr nachmittag # ' n der
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27 . September 1923 .

Bereiilähalle . Referenten die Genossen Trbohlav und
Dr . Hahn . In T o n n w a l b ■ G a b l o » z: war -
mittag # 9 Uhr im Hotel Antwerpen in Morcheust , -n.
Referenlenit die Geiwssen Hle. -st - und Wolf .
Fticblnnb : nachmittag # 2 Uhr im Gasthause
Hammerschmied . Referent Genosse Leinmüller . stu
D e » t s ch g a h e l : Referenten die Genosse » Wilg
und Wanök .

Vorwärts — trotz alledem ! Wahrend die biu .
gcrltchcit Parteien noch über den angebliche » „ Zu .
sammenbruch " der Sozialdemokratie frohlocken , gehe »
bereit ? die unermüdlichen Pioniere unserer B>wc -

gung rüstig an # Werk , um durch Stärkung und Au» ,
bau der Parteiorganisationen eine nächste siegreickie
Schlacht gegen die kapitalistischen Söldnercruppen
vorzubereiten . Wie der Komotauer „Aolkszeitung "
Saazer Genossen berichten , ist e# ihnen gelungen ,
am SamStag , den 15. September bei einer Wähler -
Versammlung in Schießelitz die Lokalorganisation
wieder auszurichten . Weiter sind am 22. September
in Nenfattl die Lokalorganisatio » und die In -
gendorganisationen neu gegründet worden . Auch ün
Komotauer Bezirke macht unsere Parleibewegung
erfreuliche Fortschritte . Im Laufe de # Wahlkampfe #
gelang e», in eine Reihe von Orten einzudringen ,
die nn # bei der Spaltung vollständig verloren gingen .
So z. B. haben wir in Pries e n, da # bi # vor kur-

zem rfl # unbestrittene Domäne der Kommunisten

galt , knapp vor der Wahl eine Parteiorganisation
ausrichten und zwei Mandate erobern können . Das -
selbe war in H o r s ch e n z der Fall . In D e n I s ch.
K r a l u p p, wo wir nach dem Wahlergebnis gegen
die letzte Wahl nur einen geringfügigen Rückgang zu
ver - zeichnen hatten , ist die Lokalorganisation seit der

Spaltung nicht mchr in Tätigkeit gewesen . Am

Sonntag , den 22. September fand ihre Neiigründuiig
statt und e# sind gleich in der Versammlung 23 neue

Mitglieder beigetreten .

Turnen und Sport .
Pnrger Fußball . Freitag <Wenzel #! ag ) : Ra¬

pid Wien gegen AC . Sparta . — Meisterschaft : -Vik¬

toria 2i ? . kow gegen Slavia , in Kolin : AFK . Kol in

gegen VAFC . — DHE . gegen AFK . Pardubiee . —

Sonn tag : Meisterschaft 1. Klaffe : Slavia gegen
Meteor Vinohrady , BrZovice gegen Sl - avoj Vlll

Nachtragsspiel 45 Minuten , Union 2! elölv gegen
Nusetsky SK . — DFC . Prag spielt Sonntag gegen
DSV . Troppau in Troppau ( Meisterschaftsspiel ) .

Der Sieger im Gordo » Bennct - Flug . Nach den
den bisherigen Ergebnissen wird wahrscheinlich der

Belgier D e m u y t e r den Gordon - Venne . t - Pokal

erringen , denn sein Ballon hat eine 1150 Kilometer

lange Strecke durchflogen . E # fehlt mir noch die

Meldung über den Flug «ine » Ballon ».

Mitteilungen ans dem Budltwm .

Glimmlampen . 7lick,t «in glühender MetoNbr - ah ! ,
sondern ein Edelgla », verdünnt «, Neon , ist der ?><£: »

erzeug « der Osram - lSIitnmlqmpc . Di « metallenen Sich «
trade », die bei der einfachen Glimmlampe die Form
« m abgerundeten . stoppen Hoden , bei de » Osrom - vet -

ternlampen In Buchstaben , und Zissernsonn geschn ' - Ien
sind, bringen die - unmittelbar bei ihnen liegenden Qao >

schichten zum Leuchten , so daß «in rötlich lcknmmerndeo ,
mllde » und dlrndnng ^reie « Licht entsteht . Diele - -
Glimmlicht , da « infolge des geringen Stromverbrauches
der OstamXSÜinmlampe iehr billig ist, genüg : vir ' . «»
Lichtbedürfnislc » und ist die gegebene Aochibeleuö - ! img
für S6>lafzwimer , da » beste DauerUcht für Korridore .
Borratsoüume Fernsorechzellen un- d Siollungen . Große
praktische Bedeutung hat c« als optisches Signal . «{•
Dorn - und Rufzeichen . In der zylinderförmige » viram »
Ichilftgllmmlampe mied dl « leuchtende ( SIeUtrobentüiche
durch eine Telluloldplalte verdeckt und die In dreier
Platte ausgesparten Schriftzllge erscheinen rotslrmmec - nd
auf dem dunklen Untergrund . Dl » Olram - Schrlpglsimn -
lampen und die Olram - Lettern - Lampen sind -flu einem
beliebten Ai' fsmillie ! dpr Reklnnie ! «chniker n. - -i >o?I-cn.
sie diene » außerdem in Theatern und Kinos zur Ken - I»
lichmachung der Ausgange , der NotausgSnge und Talle : »
ientUrcn . J!<34
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Städtisches Elektrizitätswerk Schönbach .
Anschluß an die Uberlandzentrale Unter - Reichenau .

Offeri - Aussdtreibuiiä
für die Ifiodispannundsiellund UttenarUn SdiönDadi 22 . 000 Volt
3 25 qumm Kopier und 25 qumoi Elsen verledt aul D- und A-

Plasten mit Spannwelten von 60 bis 90 m .

Die Slablgcmcinbc vergibt Im Wege des öffentlichen
Offertverfahreiis den Bau der Hochspaiiiruiigsseruleitung
Lltiengrün —Schimbach auf Grund des auf dem Stadt¬

gemeindeamte In Schönbach zur Einsicht aufliegenden
Trassierungsplaiie » dieser Leitung .

Di « Ofsertstellung hat unter folgenden Bedingungen
zu erfolgen :

Die Osserierung ist vollkommen kostenlos und trögt
die Stadt keine wie immer geartete » Auslagen für die

Ausarbeitung der Offerten , eventuelle Pläne , Reifen der
Vertreter ufio . 4

Die Offerenten haben sich genau an die Ausfchrci -
bung zu halten , insbesondere alle Einheitspreise und

Endsummen anzugeben , was Insbesondere bei Benützung
eigener Zusammenstellungen und Ausweise zu beachten
ist . Borschläge oder Aendernngen der Firma sind alter »
oatio anzugeben und entsprechend zu begründen . Aus
Offerte », ln denen nicht alle Einheitspreise eingesetzt
find , wird überhaupt keine Rücksicht genommen .

Den Offerten sind Zeichnungen bezw . Skizzen der
- Mastkoiistruktionen , Armaturen , sowie de « Mastschaltero
beizufügen .

Der Termin der betriebsfertigen Herstellung der Lei
iung ist verbindlich und separat anzugeben .

Die Offerten sind bi » 5. Oktober beim Bürgermei »
stemmte In Schönbach <Bez. Eger ) einzureichen . Aus
später einlangende Angebote wird keine Rücksicht ge-
nomine «.

Die Vergebung erfolgt nach den Lieferung »bedi »gun >
gen , welche sich an die AergebungsbeMngungen des Lan »
desverwaltungsausfchiisse « anlehnen , die am Bürgermei -
stemmte in Schönbach zur Einsicht ausliegen . Bevorzugt
werden fene Offerenten , welche sich verpflichten , mlnde -
sten » 30 Prozent der Vergebmigssumme in « ommunal -
schuldverschreibungen 4»/ , Prozent der Landesbank als
Zahlung zu übernehmen . Die Stadtgemeinde behält sich
autzerdem bei der Vergebung ohne Rücksicht auf die End -
summen der einzelnen Offerenten freie Hand vor .

Auch Ist die Stadtgemeinde berechtigt , wenn die »
der Termin der Fertigstellung der Leitung erfordert , die

Zernleitung in zwei Baulosen zu oergeben .
Ausweis nebst Beschreibungen sind gegen Erlag von

ÜO Kg beim Bürgermeisteramt « erhältlich .

Schändlich , am 22. September IvZZ. lü «

Der Bürgermeister : « enzl kr - nzinger .

( Nachdruck wird nicht honoriert .
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